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Amerika bietet Vermittlung au.
v. Batocki kein „Diktator ". — Italien unter dem Druck feiner Niederlagen . — Englands silberne Kugeln.
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Präsident von Batocki.
Berlin,  24. Mai. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Me Sie „Königsberger Allg. Ztg." aufgrund direkter
»gen berichten kann, gedenkt der neue Präsident des
ernährungsamts von Batocki  neben seinem neuen

t ruch das alte fortzusetzen. Er ist auf seine Bitte biS
«lweiteres in seiner Stellung alS Oberpräsident von Ost-

ien zu belassen. Da sein neuer Posten seine Anwesen-
t in Berlin erfordern wird, ist v. Batocki in den laufen-

Geschäften durch den Oberpräsidialrat von
Now  vertreten . Wie lange das Provisorium dauern

das im Interesse des ungestörten Aufbaues von Ost-
lat eingeführt ist, hängt von der weiteren Entwick-
;ab.
; Klarheit, Einheitlichkeit und Sicherheit.
I Berlin,  24 . Mai. «Privat -Tel ., Zens. Bin .)

^rrrv. Batocki erklärte in einer Unterredung mit einem
dinier des Berliner ,,Lokalanzeigers", er wende am

die erste Vorstandssitzung abhalten und am Mon-
iebene Oberbürgermeister, Vertreter der Kon-

s dar Landwirtschaft, des .Handels und der Jndu-
die Leiter sämtlicher' mit der Ernährungsfrage
Reichsstellen einladen. Einige bringende Ab-

aßregeln hoffe er schon nächste Woche
Uordn  en . Er denke auch daran, für die Komrpunen

^ die sonst verpflichteten Versorgungsverbände sehr er¬
liche Geldmittel flüssig zu machen, damit sie durch-
Eskiide Maßnahmen treffen können. In etwa vierzehn
%t solle der große Beirat zum erstenmal zusammen-
P *- Er bitte übrigens , die Bezeichnung „Diktator " aus
^ Erörterungenverschwinden zu lassen. Was in seinen

<eit stehe, wolle er tun, für Klarheit, Einheitlichkeit
Sicherheit in der Regelung der Bolksernährung . Er

r lehr, daß er die Unterstützung  der deutschen
Mir finden werde, auch da, wo es einmal hart auf

und die Zumutung au die Oefsentlichkeit zu-
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Kößer erscheine als die Tragfähigkeit. Daß auch der
Ri in der Ernährungsfrage  für Deutschland
^ sei, daran zweifle er nicht.

Präsident Wilson als Friedens¬
vermittler.

3kit zur Herbeiführung des Friedens gekommen.
«ew - Aork.  31 . Mai. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

^ Fnnksprnch vom Vertreter des Wolffsche« Bn»

Bigott hielt am Samstag in Charlotte  sNord-
i S«r Feier des 141. Jahrestages der Uuterzeich-

§•* Mecklenburgischen Unabhängigkeitserklärungzu
^ 8̂ sNord-Carolina) vor 100 000 Mensche« eine

ist der „ sagte , die Zeit fei für die Ber-
i ' # gekommen,  ihre Dienste zur
Führung des Friedens  zwischen den krieg-
? * Ländern Europas anznbieten.
, fuhr nach einem Rückblick auf die Entwicklung
»'Uigten Staaten fort:

l äh  f*10 § flt  fich in diesen Krieg verstrickt, wie wir
» n festhalten, um zu sehen, was aus diesen Din-

ih. ^ "chkn ist, wenn sie in eine heiße Berührung
0* ** geraten. Was Sie auf der anderen Seite
«7  gehen sehen , ist ein riesiger Prozeß , «durch den

«rnps  der Elemente nach Gottes Ratschluß in
.Beiordnung und Zusammenarbeit  der Ele-

u ur gewandelt  werden kann. Dann ist ein
I "unter Umstand der kriegerischen Operationen,

t ^ew*“ fiehen.  Diese beißen Dinge, die miteinander

Seit

Ehrung stehen, machen keine großen Fortschritte
ernanüer. Wenn Ihr nicht überwältigen könnt,

'» t beratschlagen.  Hier in Amerika ver-
»n« . ein Beispiel dafür zu geben, wie die ganze

, *' . « t Grundlage der Freiheit , der Zusammen-
dj. s des Friedens zusammengebracht werben kann,

großen Erfahrung , die wir üurchmache«. ist
eine Art von prophetischem Muster für daS

ht? '^ f̂ lecht. Was wollt Ihr tun mit Euerer
^ollt Ihr sie in Gewalt umsetzen oder in Frie-
^ «ttung - er Gesellschaft?,"

Wilson schloß: Ich werde mich gerne dem Gedanken
hingeöen, daß der Geist«dieser Stunde seinen Ausdruck fin¬
den würde in unserer Vorstellung, daß wir dasselbe heilige
Symbol des Rates, deS Preises Ser Nachgiebigkeit und Ses
rechtlichen Urteils vor «den Nationen der Welt aufrichte»,
und wir so an die Stelle der Heiligen Schrift erinnern:
Nach Wind, nach Erdbeben, nach Feuer kommt die stille,
sanfte Stimme der Menschlichkeit.

*
Eine Funkfpruch-Meldung der „K. Ztg." vom 32. Mai

aus Washington  besagt:
Die am Freitag von seiten deS deutschen Botschafters

an die deutschen Staatsangehörigen erlassene Mahnung , sich
genau nach den Landesgesetzen zu richten, machte hier einen
ausgezeichneten Eindruck. Hohe Beamtcnkreise sehen darin
das Anzeichen einer versöhnlichen Politik , die geeignet sei,
eine gute Stimmung wiederherzustellen. Die Washingtoner
Korrespondenten, offenstchtlich umgestimmt, gebrauchen jetzt
eine freundlichere Tonart . Selbst die „Tribüne"  schreibt,
unparteiische Beobachter glauben, die Haltung der Re¬
gierung gegen England  habe sich wesentlich ge¬
ändert.  Es sei klar, daß, was auch immer Wilsons per¬
sönliche Ansichten seien, das Land eine genau bezeichnete
Neutralität verlange: Wilson  selbst sähe den Frieden
r a schn ä h e r ko m m e n und wünsche. dann von allen Sei¬
ten als annehmbar angesehen zu werden. Er fürchte, eine
andere neutrale Macht werde ihm vielleicht znvorkommen,
und er werde daher nächsten Freitag vor Tafts Liqa eine
Ansprache zur Förderung des Friebenspro-
b l e m s halten, wobei er wahrscheinlich die äußern Umrisse
festlegen werde.

Wilsons Friedenswünscheerregen Englands Unwillen.
Amsterdam,  24 . Mai . sT.-U.-Tel .)

Wilsons Erklärung,  die er auf der Versamm¬
lung in Norbkarolina abgab, daß der Jahrestag der
amerikanischen Unabhängigkeit nicht besser gefeiert werben
könne, als durch die Errichtung des heiligen Wahrzeichens
des Friedens , da die kriegführenden Nationen nicht mehr
fähig sind, das Uevergewicht zu erzwingen, un<d infolgedessen
es nötig ist, guten Rat anzunehmen, hat in London
augenscheinlich großes Mißfallen  erregt . Der
„Daily Telegraph"  erklärt im Anschluß daran , baß
es der unterschütterliche Entschluß der Alliierten sei,
Deutschland zur Fortsetzung des Kampfes zu zwingen, bis
es sich besiegt bekenne. Diese Tatsache muß in Amerika be¬
reits genügend bekannt und gewürdigt worben sein. Des¬
halb muß jede Initiative Wilsons, in Friedensbesprechun¬
gen einzutreten, vom amerikanischen Volke als un-
opportun  bezeichnet werden.

Brland fordert Bestrafung der Angreifer.
Paris,  24. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Beim Empfang der russischen Parlamenta¬
rier  im Palais Bourbon hielt Ministerpräsident B r i a n ü
eine Ansprache, in der er sagte:

„Diejenigen, die ihr Blut vergießen, fordern Zeugnis
von uns . Sie werden hier bei Parlament und Regierung
den gleichen Wunsch finden und das gleiche Ziel erreichen.
Daß wir den Krieg nicht gewollt haben, macht unsere Kraft
aus . Wir tragen die Stirne hoch und haben ein reines Ge¬
wissen. Keine der Herausforderungen, welche die Welt seit
26 Jahren gehört hat, ist von uns ausgegangen. Wir haben
darauf mit dem bauernden Suchen nach friedlichen Lösun¬
gen geantwortet. Das Wort Friede ist eine Lästerung,
wenn es bezeichnet, daß der Angreifeu nicht be st rast
werden soll (diese Wendung hat Herr Brtand nicht geschickt
gewählt, denn gerade die Entente muß für ihren Angriff
bestraft werden) und daß Europa morgen Gefahr läuft , aufs
neue der Willkür einer Militärkaste unterworsen zu wer¬
den, die von Hochmut und Herrschsucht trunken ist. (Lebhaf¬
ter Beifall.) Der Friede wirb aus unserem Siege hervor-
göhen. Der Friede muß auf das Völkerrecht begründet und
von Bürgschaften gewährleistet sein, gegen die kein Land
aufbegehren kann. Dieses Ideal macht die Größe unserer
Aufgabe aus . Dieser Sieg kommt! Deuschland trium¬
phiert nicht! Es scheint, daß eS sich vor den Augen der Welt
mehr und mehr erniedrigt : es lebt in Furcht, Angst und
Gewissensbissen. Da » ist bi e M a cht d e S I d e a l S, welche
wirkt. Die Alliierten geben ihr Blut , ihre Männer und
ihr Material an die gemeinsame Sache. Jetzt , meine Her-
ren, wenden wir unsere Herzen und unseren Geist denen
zu. dir da unten schlafen und über denen der Ruhm schon
azlfleuchtet." (Lanaandaltender Beifall.)

Die österreichische Offensive in
Oberitalien.

BonberSchweizerGrenze,  24. Mai. fE. T. Z. Cln.)
Gerüchtweise verkantet, König Viktor Emanuel

habe Sei Nacht und Nebel mit seiner ganze« Beglettnug
sein Generalstabsqnartier bei Udine verlassen und sich« ehr
«ach Venedig nnd Padua zurückgezogen.

Der „Corriere della Sera"  erfährt von seine«
Kriegsberichterstatter in Südtirol, es sei jetzt zweifellos der
aller schlimmste Augenblick  seit dem Beginn be8
Krieges. Es handle sich um einen der erheblichste« Angriffe,
den jemals der enropäische Krieg brachte. Die feindli¬
che« Anstrengungen  seien geradezu kolossal:  im¬
mer neue österreichische Truppen würde» vorgeschickt.
Schrecklich sei die Schlacht entbrannt: die vorgeschobene«
Schützengräben könnte» dem fortwährenden dichte« Ge-
schoßhagel nicht widerstehen. Die Berge seien gedrängt voll
von Oesterreichcr«. Selbst die Nacht senkt sich nieder, ohne
Friede« in die konvulsivisch Zuckendenz« bringen. Die
Oesterreicher suchen mit mörderischer Kraft, gegen die
Man er von Asiago  anznstttrmen.

Bieenza und die Jsonzojront im Rücke« bedroht.
Lugano,  24 . Mai . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Tie Berichte des italienischen Generalstabes bemühen
sich, «die Lage an der Tiroler Front so unverfänglich als
möglich darzustellen. Nichtsdestoweniger dringt die
Wahrheit  in das Publikum durch. Die einfache Nen¬
nung der von den Oesterreichern eroberten Stellungen ge¬
nügt, um zu erkennen, daß diese bereits mehrfach«bas Boll¬
werk der italienischen Hauptstellungen auf den Kuppen und
Abhängen der Gebirgskette zwischen Etsch und Brenta
durchbrochen haben und nahe daran sinH, in das niedrigere
Arstcro und Asiago herabsteigen zu können und Vicenza'
und damit die Jsonzo - Armee im Rücken zu be¬
drohen.

Der militärische Mitarbeiter Zoll des „Secolo " zeigt sich
sehr besorgt wegen der Nachricht im gestrigen Berichte Ca-
dornas, daß die österreichische Offensive auch auf
dem rechten Ufer der Etsch,  an den Nordabhängen
des Monte Baldo, zwischen Etsch mtö Gardasee ein¬
gesetzt hat.

Das offiziöse „Giornale d'Jtalta"  schreibt : „Es
ist absolut notwendig, daß in jedermanns Gewissen die
Ueberzeugung dringt, daß die Regierung nach keiner Rich¬
tung übertreibt , weder im optimistischen noch im pessimisti¬
schen Sinne , daß sie die reine Wahrheit sagt und nichts ver¬
schweigt. Italien wird sich gegenüber dem Ansturm des
Feindes nicht weniger stark als das heldenhafte Frankreich
zeigen. Dazu ist aber Disziplin nötig und Beaufsichtigung
der inneren Feinde. Seit dem Beginn «der österreichischen
Osfenstve werden von gewissen Leuten, und zu ihnen ge¬
hören sogar Deputierte , absurde antipatriotische Gerüchte
verbreitet."

«Giornale d'Jtalia " warnt die Verbreiter von alar¬
mierenden Gerüchten und machte sie auf die schweren
Strafen aufmerksam, die sie treffen können. Ihr Treibe»
sei gleichbedeutend mit Landesverrat.

General Popow zu de« Ereignisse« in Südtirol.
Wien,  24 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Reichspost" veröffentlicht Acußerungen des Gene¬
rals Popow,  eines Mitgliedes der Sobransedeputation,
über die Ereignisse in Südtirol.  Popow spricht
seine Bewunderung bafür aus , mit welcher Entschlossenheit
die österreichisch-ungarische Heeresleitung den Gegner ge¬
rade dort angegriffen habe, wo er sich am stärksten fühlen
mußte. Der Plan habe eine sorgfältige Vorbereitung vor-
ausgesetzt̂unö konnte nur gelingen, wo eine wirkliche Ueber-
legcnheit mitwirkte. Popow findet in der Auffassung des
Planes gewisse Achnlichkeiten  mit dem Durchbruchs,
plan von Gorlice - Tarnow,  wo auch «die russische
Front an einer Stelle angegangen wurde, an welcher der
Feind durch die Natur und die eigenen gewaltigen Vor¬
kehrungen sich am sichersten fühlen konnte. Dieses frontale
Angehen habe etwas Imponierendes.

Armeeoberkommandobesehl. Eine neue Grenze im
Südwesten.

Wien.  34. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tek.)
Feldmarschall  Erzherzog Friedrich hat nach¬

stehenden Nrmeeoverkommanbovefehlerlassen:
Heute vor einem Jahre krönte Italien seinen kang-

geplanten, sorgfältig vorbereiteten Verrat a« der Monarchie
durch seine Kriegserklärung . Uever eine Million Feuer»
gewehre stark, b-n Kräfte« «nserer Verteidigung achtfach
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iüberlegen , stand damals Las feindliche Heer drohend an
unserer Grenze . Mit vermessener Ruhmredigkeit ver¬
sprachen die führenden Männer drüben dem betörten Volke
einen leichten, sicheren Sieg : in raschem Ansturm sollten die
italienischen Waffen über die „unerlösten " Gebiete hinaus

fvis in das Herz unseres Vaterlandes getragen werden und
>mit dessen Zretrümmerung den Weltkrieg entscheiden. Die
furchtlosen Verteidiger aber geboten dem verhaßten G »g-
ner überall Halt , wo meine Befehle es bestimmten . Unser
Siegeslauf im Norden ward durch den heimtückischen
Rückenangriff nicht gehemmt . Allmählich vermochte ich dann
unseren schwachen Grenzschutz durch freigewordene Truppen
zu stützen, wenn es die Lage forderte . Vier Schlachten am
Jsonzo und zahllose Gefechte an der ganzen Front vom
Stilfser Joch bis zum Meere rechtfertigten mein Vertrauen
in die Kraft unserer Abwehr glänzend . Bis vor kurzem
konnten nur unsere tapfere Flotte und unsere braven
Flieger Schrecken und Verwirrung an die feindliche Küste
und in das feindliche Land tragen . Fast ein volles Jahr
mußten wir uns gedulden , bis die Stunde des Angriffs
und der Vergeltung schlug. Endlich ist diese Stunde ge¬
kommen. Schon unser erster Ansturm brach eine gewaltige
Bresche in die feindliche Front . Viel ist getan , mehr noch
bleibt zu Mn übrig . Ich weiß , ich fühle es : Tapferkeit und
Ausdauer werden es leisten . Soldaten der Südwestfront!
Vergesset nicht im Kampfe , daß Italien an der Verlän¬
gerung dieses Krieges schuldig ist: vergesset nicht die Blut-
opfcr , die er gekostet hat . Befreiet eure Heimat von den
Eindringlingen : schaffet der Monarchie auch im Südwesten
eine Grenze , deren sic zu ihrer künftigen Sicherheit be¬
darf —Meine innigsten Wünsche und die innigsten Wünsche
all eurer Kameraden begleiten euch!

Erzherzog Friedrich,  Feldmarschall.

Amtlicher österr.-nng. Tagesbericht.
Wien,  23 . Mai . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen rücken nun auch beiderseits
des Suganatales  vor ; Burgen  sBorgos wurde vom
Feinde fluchtartig verlassen . Reiche Beute  siel
in unjere Hände.

Das Grazer Korps überschritt die Grenze  und
verfolgt den geschlagenen Gegner . Das italienische Werk
Monte Verena ist bereits in unserem Besitz.
Im Brandtal ist der Angriff ans die seindlicheu Stellungen
bei Ch iesa im Gange.

Die . ;ahl der ,'eü 15. Mai erbeuteten Geschütze
hat sich au> 188  erhitzt.

Unsere Seeflugzeuge belegten die EisenbabnstrcckeSan
Tenadi Piarc -Portorrnaro mit zahlreichen Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutuant.

Das neue Kriegsernährungsamt.
Unter den zahlreichen wichtigen Kriegsverorbnungen

des Bundesrats ist keine von gleicher Tragweite wie die
neue Uebertragung der Exekutive in der Ernährungspoli¬
tik an den Reichskanzler , resp. an den „Lebensmitteldikta-

itor ". Sie bedeutet einen tiefen Eingriff in verfassungs¬
mäßige Hoheitsrechte der Bundesstaaten und einen teilwei¬
se» Verzicht der Militärverwaltung auf gesetzlich feststehende
unumschränkte Befehlsbefugnisse . An sie knüpft sich ein
ungewöhnliches Maß von Hoffnungen des deutschen Volkes
auf siegreiches Durchhalten im Wirtschaftskriege . Mit ihr
wird eine Machtfülle und Verantwortungslast auf die
Schultern eines einzelnen Mannes gelegt , die sich nur
noch mit derjenigen der „Obersten Heeresleitung " verglei¬
chen läßt.

Der Ernährungsdiktator wird nur ausnahmsweise mit
dem Erlaß neuer wirtschaftlicher Maßnahmen durch den
Reichskanzler beauftragt werden . Diese Befugnis hat sich
formell der Bundesrnt nach wie vor Vorbehalten . Aber
die Ausführung der Bundesratsverordnungen ist restlos
in seine Hand gelegt . Der unerträgliche Zustand der Ver¬
gangenheit , daß der Bundesrat zwar Beschlüsse fassen, aber
nicht durchführen kann , wird dadurch beseitigt . Der Ernäh¬
rungskanzler soll zwar auch, wie bisher die Reichsregie¬
rung , nach Möglichkeit den verfassungsmäßigen Umweg
über die Regierungen der Einzclstaaten innehalten , wenn
er Anordnungen für die Durchführung der Buudesrats-
beschlüsse trifft ; aber er ist nicht durchaus an diesen Weg
gebunden . Er kann vielmehr direkt mit den Vollzugsbe¬
hörden der Einzelstaaten in Verbindung treten und ihnen
über die Köpfe der Landeszentralbchöröeu hinweg Anwei¬
sungen erteilen . Der passive Widerstand gegen oder gar
die aktive Durchkreuzung von Bundesratsverordnungcn
durch einzelne Minister , Regierungspräsidenten , Landräte
und Gemeindebehörden ist nicht mehr möglich, die Bunt-
scheckigkeit der lokalen „Regelungen " hört auf.

Auch die kommandierenden Generäle haben sich nach
den Anordnungen des „Diktators " zu richten . Eine beson¬
dere Kabiuettsordcr des Kaisers wird sie im Gegensatz zu
den unumschränkten Maßnahmen , die sie heute auf Grund
des BelagerungszustaudsgesetzeS auch in der Lebensmittel-
verwaltnna haben , verpflichten , ihre Verfügungen dem Rah¬
men der Anweisungen des Diktators anzupassen . Damit
ferner vermieden wird , daß die Heeres - und Marinever¬
waltung selbständig auf dem Lebcnsmittclmarkte mit den
Versorgern der Zivilbevölkerung in Konkurrenz tritt , wird
ein Vertreter der obersten Militärverwaltung in den Bei¬
rat entsendet , der dem Diktator zur Seite stehen soll. Im
übrigen läuft auch die Heeresversorgung mit Lebensmitteln
durch des Diktators Hand.

Ter Beirat soll außerdem bestehen aus Vertretern der
größeren Bundesstaaten und aus sachkundigen Beurteilern
deS Wirtschaftslebens , die der Reichskanzler berufen wird.
Alle diese Mitglieder haben aber nur beratende , keine be¬
schließende Stimme . Der Lebensmittelkanzler ist nicht ein¬
mal durchaus an ihren Rat gebunden , sondern kann sich
ganz frei entscheiden.

Man ersteht ans allen diesen Einzelbestimmungen , daß
es sich hier weniger um die Schaffung eines neuen Reichs-
amtcs . als um die Einsetzung eines mit weitesten Machtbe¬
fugnissen auSgestatteten ganzen Mannes bandelt . Gelingt
es ihm , in kurzer Zeit Einheitlichkeit . Ordnung und Ge¬
rechtigkeit in der Lebens - und Futtermittelvcrteilnng zur
Herrschaft zu bringen , io wird er des Dankes und des höch¬
sten Vertrauens der Nation sicher sein dürfen . Gelingt
es ihm nicht, die bestehenden Mißstände zu beseitigen , die
höchst mangelhafte Verteilunasorganisation wesentlich zu
verbessern , so wird er der Prügelknabe für alle Mängel
werde «, die dann etwa bleiben . AlleS kommt ans seinen

Willen , sein Organisationstalent , sein Verwaltungsgeschick,
seine persönlichen Fähigkeiten an . Die Wege für macht¬
volles Wirken sind ihm in ungeahnt vollkommener Weise
geebnet . Die Natur selbst kommt ihm durch hervorragend
günstigen Saatenstand im ganzen Deutschen Reich und im
besetzten feindlichen Ausland weit entgegen . So darf man
wünschen und hoffen , daß sich die hochgespannten Erwar¬
tungen des deutschen Volkes , die sich an den neuen Mann
und sein Wirken knüpfen , in reichem Maß erfüllen werden,
sodaß uns das Durchhalten in Zukunft trotz her langen
Kriegsdauer entgegen den feindlichen Absichten nicht er¬
schwert, sondern noch wesentlich erleichtert wird.

Unser Viehbestand so gut wie unversehrt.
Berlin,  24 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

In ihrer wirtschaftspolitischen Wochenschau bringt die
„Nordd . Allg. Ztg ." sehr beachtenswerte Ausführungen über
die Mißernte öes Jahres 1915 und zieht den folgenden zu¬
versichtlichen Schluß : Wenn wir in einem Jahre nicht aus¬
gehungert waren , in welchem wir "an den vier Hauptge-
treibearten allein einen Proöuktionsausfall von
9 Millionen Tonnen  gegenüber dem letzten norma¬
len Friedensjahr erlitten , sind wir niemals auszu¬
hungern. — Das Blatt macht ferner Angaben über die
Viehzwischenzählung vom 15. April und erklärt : Wir müs¬
sen also mit stark eingeschränkten Mengen der tierischen
Nährprodukte vorlieb nehmen , wir erhalten aber >die
Grundlagen des Wiederaufbaus unseres vor dem Krieg so
reichen Viehbestandes so gut wie unversehrt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  23 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Absicht eines Gegenangriffes der Englän¬

der  südwestlich von Givenchy cn Gohelle  wurde er¬
kannt. Die Ausführung durch Sperrfeuer verhindert.
Kleiner englische Vorstöße in Gegend von Roclincourt
wurden abgewiesen.

Im Maasgebiet  war die Gesechtstatigkeit infolge
ansgedehntcr Gegenstoßversnche des Feindes besonders
lebhaft.  Links des Flnsses nahmen wir südlich des C a-
mardwaldes ein französisches Blockhaus.

Feindliche Angriffe östlich der H ö h e 3 9 4 und am Süd-
Hang des „Toten Mannes " scheiterten.

Rechts des Flusses  kam es ans der Front nörd¬
lich des Gehöftes Thiaumont bis i « den Cail et-
tewald  zu heftigen Jnfanteriekämpfeu.  Im An¬
schluß an starke Feuervorbereitung drangen die Franzosen
iu unsere vordersten Stellungen ei« . Unsere Gegenstöße
warfen sie auf de» Flügeln des Angriffsabschnittes wie¬
der zurück.  Südlich des Dorfes nud südlich der ehema¬
ligen Reste Douaumont — die übrigens fest in nnfercr
Hand blieb — ist der Kampf noch nicht abgeschlossen. Nord¬
westlich der Beste Baux  wurde ein vorgestern vorüber¬
gehend iu Feindcshaud gefallener Sappenkopf znrücker-
o b e r t.

Durch Sprengung zerstörten wir auf der Co mVres -
höhe die 1. « nd 2. französische Linie iu erheb¬
licher Ausdehnung.

Bei Vaux les palameix und Seuzey sauf den Maas-
Höhen südöstlich von Verdun)  brachen feindliche
Angriffe  in der Hauptsache im Sperrfener z n s a m -
men;  kleine in unsere Gräben ei «gedrungene Ab¬
teilungen  wnrdcn dort nied er gekämpft.

Ei» feindliches Flugzcng  wurde südwestlich von
Vailly abgeschosse«.

Oestlichee und Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Mittwoch, 24. Mai  igih ttr

ställe und kleinere Lese- und Unterhaltungszimw ^ — -
schmolzen haben , überrascht allgemein . Die Hügel der * tT’
scheinen wie besät von diesen malerischen Häuss »«
einem europäischen Badeort gleichen. • J ” die

Besonders stark lenkt das Staunen der Besuche.
Kultur der Seeleute apf sich, welche keine Geleaenk-a
übergehen lassen, sich bei den Besuchern in gutes
zu bringen , indem sie ihnen auf die denkbar beste Art a"
schenke machen, je nachdem es ihnen ihre Mittel ™ -

Beim Besuche der Insel steigt einem jeden' äfoffoÜS’
liche Frage auf : Wird die Regierung , wenn diese «<2o
freudigen Männer öavongegangen sein werden, das *>»rt
welches jene uns hinterlaflen , wahren ? Hoffentlich wird .»
der Fall sein, da ja inmitten der Naturschönheiten der
fei die deutschen Arbeiten ihr ein besonders reizendes Aus
sehen geben und sie zu einem angenehmen Aufenthaltsortmachen."

Italienische Blockade von Epirus.
Bern,  24 . Mai . (Eig . Tel . Zens. Fsy,

Die Schweizer Telegraphen -Jnformation meldet a«i^
Athen : Die Küste des Epirus  werde von der italienische»
Flotte gänzlich blockiert.  In Santa Quaranta »er¬
suchten italienische Matrosen und Beamte eine Lanönn«
Sie wurden indessen an der Ausführung ihres Vorhabens
durch die Griechen verhindert . In der Sudabay,  w,
ein englischer Admiral öingetroffen ist, richten die Englän¬
der eine Funkenstation ein . In Saloniki  sind bisher
2990 Anamiten ausgeschifft . 500 kranke englische Soldaten
trafen von der Front in einem Spitalzug dort ein. Die
Franzosen ließen weitere griechische Orte räumen.

Englands Verbündete brauchen zun,
Kriegführen Englands Geld.

London,  24 . Mai . lNichtamtl . Wolff-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Unterhaus

Asquith beantragte die Bewilligung eines Kredites von
309 Millionen Pfund Sterling,  des elften feit
Beginn des Krieges , womit die Gesamtsumme aus M
Millionen Pfund Sterling steige.

Asquith  erklärte , die täglichen Ausgaben lM
einen Durchschnitt von 4 829 099 Pfund Sterling Betrasen,
was den höchsten bisher erreichten Durchschnitt
Es sei aber möglich gewesen , sie auf 4600 909 Pfund Gei-
ling zu vermindern . Das Anwachsen der  Ausz «-
b e n habe seinen Grund hauptsächlich in den Anleihen m
die Verbündeten und die Dominions . Asquitb erklärte
weiter , daß ohne die finanzielle Unter  st ü tz ung,
die England zu gewähren für seine Pflicht gehalten habe,
und die es der gemeinsamen Sache gerne geleistet hack,
die vereinigten Kriegsoperationen der Verbündeter
nicht mit Erfolg  und mit der notwendigen Wirksam¬
keit fortgesetzt  werden könnten . Er erwarte, ' daß da-
Haus diese Vermehrung der Ausgaben , um das ganze
komplizierte finanzielle , maritime und militärische Ge¬
bäude , von dessen Zusammenhalten der Erfolg abhänge,
wirksam zu erhalten , nicht mißbilligen würde . . (LebhaM
Beifall .)

aus

Die amerikanische Protest-Note.
Washington,  24 . Mai . lNichtamtl . Wolfs-Tel.)

Funkspruch von dem Vertreter des Wolffsshen Bme-

andl.

Die neue Note an England,  die einen wetten
Protest  gegen die Eingriffe in die amerikanti
P o st richtet , wurde Präsident Wilson gestern vorgel
Sie wird Mittwoch voraussichtlich nach London geiai
Die allgemeinen Darlegungen der Note sind im Stacks»
partement ausgearbeitet worden . Wilson wird einige - a
einfügen . Die Note wird , wie es heißt , besonders flW
die englische Praxis protestieren , Schiffe nach britischen.j
fen zu bringen und dort die nach und von den Bereinig
Staaten gehende Post zu untersuchen und znrückzubeva' •

Die Note wird klar machen , daß die Verer » «
ten Staaten nicht  der Fortführung einer Poum 9
ft int men können , gegen welche sie sich schon etnviat n
wandt haben.
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Der Krieg zur See.
Meldung der Agence Havas . Der 13 80 Tonnen

große Dampfer „Languedoc"  ist Samstag von einem
deutsche« U - Boot im Mittelmeer versenkt  wor¬
den. Der Kapitän wurde gefangen, weil er sich und sein«
Schiff verteidigte.  Fahrgäste waren nicht an Bord.
Die Besatzung wurde nach der Torpedierung aufgesischt.

Lloyds Agentur meldet : Der italienische Dampfer
„B i r m a n i a" (225 Tonnen ) und die griechischen Dampfer
„A n a st a s i o n" und „C o r o n e o s" (1901 Tonnen ) sind
gesunken.

Der Helsingborg -Dampfer „R o s a l i n ö", der Papier¬
masse von Kopenhagen nach Frankreich führen sollte, ist un¬
weit deS Stockholmer Schärcnhofes bei Sandhamm , sechs
Meilen vom Lande entfernt , auf eine Mine gestoßen und
sank sofort . Die Besatzung wurde gerettet . Die Mine ist
wahrscheinlich russischer Herkunft.

Meldung der Agence Havas : Ter norwegische Dampfer
„T j o r n o", mit Kohlen von Cardiff nach Genua unter¬
wegs , ist an der Nähe von Aludia durch ein österreichisches
Unterseeboot versenkt  worden.

Lloyd meldet , daß das italienische Segelschiff „Scbri-
c o t t i s " im Mittelmeer versenkt  wurde

Die internierten Seeleute Ver „Dresden" in Chile.
Die chilenische Zeitung „La Union " in Santiago ver¬

öffentlicht die folgenden anerkennenden Worte über die von
der „DreSden "-Mannschaft ans der Insel Quiriquina gelei¬
steten Arbeit:

„Nachdem, wie bekannt , die „Dresden " in chilenischen
Gewässern interniert war , wurde der Besatzung als Zu¬
fluchtsort die Insel Quiriquina znaewiesen , wo der Ord¬
nungssinn Ser germanischen Rasse Wunder geschaffen hat.

Man kommt auf der Intel an , und der erste Eindruck
ist der des Wohlstandes gesunder Fröhlichkeit und pein¬
lichster Ordnung . Die sie bewohnenden Mannschaften der
„Dresden " beeilen sich, um die Gäste zu bearüßen und ihnen
als Führer durch die Insel zu dienen . Mit sichtlicher Ge-
nugtuung zeigen sie ihre Wohnräume , die Radeeinrich-
tungen , Speiseräume und Küche: und alles ruft den Ein¬
druck arößter Sauberkeit und Ordnung hervor.

Besondere Aufmerksamkeit verdienen die Arbeiten,
welche auf der Insel ausgeführt wurden . Der gute Ge¬
schmack, mit welchem diese Söhne des Krieges das Plumpe
des Rohmaterials mit den reizendsten Entwürfen zum Bau
kleiner Häuschen , Gartenlauben , Vogelhäuser , Kaninchen-

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstontinvvel, 23. M- >. IWolsf-Tcl!

Amtlicher Kriegsbericht vom 22. Mai : Au der 3 ^
front  keine Veränderung . Da den Bedürfnissen oe
Lage entsprechend, die sich infolge der Einnahme getl!

wenig z«
Der Feind erkannte dies erst « ach ^

Wir stellten fest, daß der Gegner gegen unsere
gen.

ans dem genannten Ufer nur einen Teil seiner Kavaller-
verwendet,
klärnng.

und zwar mit dem einzigen Zweck der Ä-!-

ocrti^
Kaukasusfront.  Auf dem rechten Uügel "V a,
21. Mai ruhig . Im Zentrum fände« ö r t t »« „^ r-der

fanteriekämpfe statt. Auf dem linken Flügel ;
nahm der Feind in der Nacht vom 18. zum 28. ä3)Dci
lieber fälle  auf unsere Vorposten, die ledom
abgeschlagen  wurden._ _ _ ölt <Ä£

In der Nacht zum 19. Mai erschienen acht sc
Flieger  in der Gegend der Dardanelis/ 1»pcgd
Einer unserer Kampfflieger griff die seindlicheu^
zweimal an und erössnete auf sic ein ivirktj ^ „«teK,
schinengemehrfener . In derselben 91«#*

rtf*.. . l «» Aff rt «t Q fiflfnahm ci» Wasserflugzeug aus der Verfolgung
lichen Fliegers einen Flug anf I m b r o s,.
Meter Höhe neun Bombe » ans die feindlnbeir » Htzhe
schuppen warf und gute Wirkung feststellte. Bo»
von Jmbros schleuderte ein feindlicher di " " ' ,..
Mai wirkungslos einige Geschosse gegen T e 0 - » '

Anf einem feindlichen Kreuze  r,
Barkassen schlepvtc, wnrdcn durch unser Art ‘ p r
ein Schornstein beschädigt  u.nd der «w k
troffen, als er sich der Küste südlich Kusche dba. f m#
wässern von S m y r n a näherte, Vor «nscret« o
sich der erwähnte Kreuzer in Richtung aus Satn""
nachdem er nur vier Schüsse abgegeben hatte. i

Als Erwiderung anf die Beschieß u " 8 t ^ '
Arisch  griff eins unserer Flie gerqesck t*
Nacht vom 28. znm 21. Mai Port Said  a « ««" vCtat
reiche Bomben anf d>e an der Küste nnd im H»'£ S
ten feindlichen Schiffe, sowie auf Militärposten ^ t üt
Wir stellten fest, haß durch diese Bombe« große ^tt
hervorgerufen worden sind. Trotz eines
seitens der Truppen und der feindlichen SchiN" KV
lcre Flieger wohlbehalten zurück.

el - Amara  zu «nseren Gunsten ergeben hatte, em ^  ,
derung in unserem Vcrtcidignngsplan uotwendig ^e j
war, hatten wir vor .drei Tagen unserc
Ufer des Tigris stehenden Truppe» ei» iw »>»

au? dem,rechte»

«a groß
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Aus der Stadt . °
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Die neuen LebenSmittelversorgungSkarlen.
t  Me am 22. Mai in Kraft getretenen Bezugs-

, n für Eier , Zucker , Fett und Kolonial-
, -n bestehen in Ser Einwohnerschaftnoch vielfach Un-

len, Sie sich zwar leicht durch aufmerksames Durch-
tt  Verordnungen an Hand der zugehörigen Bezugs-
behebeu lassen. Immerhin wollen wir im folgenden
Erläuterungen zu den Karten geben.
, leichtesten verständlich ist die Zu cke r ka r t e. Sie

, aus vier Gruppen. Jede Gruppe umfaßt einen
»um von einem Monat und berechtigt rum Einkauf von

«ftmö Zucker. Diese Menge kann entweder im Gan-
, oder in einzelnen Teilmengen von je V2  Pfund be-
l# werden. Jede Gruppe ist zu diesem Zweck in drei auf
l  Pfund lautende Gruppenabschnitte,eingeteilt.
|i CFettkarte  ist in 8 Gruppen eingeteilt. Jede
ipe hat eine bestimmte auf der Karte vermerkte GU-

dauer von 14 Tagen, nach deren Ablaus die jeweils
t Gruppe ohne weiter es verfällt.  Jede
e hat drei Unterabschnitte von denen die zwei ersten,

tot Buchstaben a und b vezeichneten Abschnitte zum
lauf von je % Pfund Speisefett (Margarine , Schmalz
>oder zum Einkauf von je Vs  Liter (ober 100 Gramm)
eöl berechtigen. Man kann also für diese beiden Ab-
e zusammen (4 Pfund Fett oder Vx  Liter (200 Gr .)
oder Vx  Pfd. Fett u n d Lit. Del kaufen. Der dritte

Wnitt ist zum Einkauf von Vx  Pfund Butter vorgesehen;
Berechtigung hierzu tritt aber nur nach jedes-
iger ausdrücklicher Anordnung des Ma-

,,.rats ein. Kann diese Anordnung infolge unzurei-
iioder Butterzufuhr nicht innerhalb der aus dem Abschnitt
«prerkten Gültigkeitsdauer gegeben werden, oder verzichtet

Karteninhaber von vorneherein auf den Bezug von
er, so gilt der Abschnitt auch zum Einkauf von Vx  Pfund

„ ober% Liter Oel. In diesem Falle kann also für die
Unterabschnitte einer jeden Gruppe % Pfund Speisefett

die entsprechende Menge Oel abgegeben werden,
lei der Ei e r ka r t e konnte bei den einzelnen Gruppen

ie bestimmte Gültigkeitsdauer im Voraus angegeben
lett, da einmal die nach Wiesbaden hereinkommenbe
ge bedeutenden Schwankungen unterworfen ist und

... anderen bei der gegenwärtigen Fleischknappheitdafür
jtforgt werden mutzte, daß möglichst jeder Einwohner die
«f ihn entfallende Eiermenge auch tatsächlich einzukaufen

der Lage ist. Die jeweils geltende Gruppe wird daher
allgemeinen erst dann außer Kraft gesetzt und die fol-
dc Gruppe für gültig erklärt werden, wenn jeder Ein-
mer ausreichende Gelegenheit zum Bezüge der ihm auf
nd seiner Karte zustehenden Menge gehabt hat. Bei
erwähnten Karten für Zucker, Fette und Eier müssen
Verkäufer die jeder Warenabgabe entsprechende An-
von Abschnitten einbehalten, und dem Stadt . Lebens¬

wittelamt in gewissen, noch festzusetzenben Zeiträumen
MM Nachprüfung und Abrechnung einreichen.

Die Kolonialwarenkarte  enthält auf der lin¬
se»Seite eine Anzahl von Kartenfeldern, die für je eine
We gelten und zum Einkauf von Hülsenfrüchten ober
AWahl von Gries , Reis , Graupen, Grttnkern oder Ha-MAen berechtigen. Die in gleicher Weise eingeteilten

der rechten Seite der Karte sind für den Bezug von
W » ren vorgesehen. Außerdem enthält die Karte noch
jp kr zahl mit deN>Nummern 1—16 versehenen Felder,

MUBerwenduna sich der Magistrat für besondere Ber-
«gszwecke Vorbehalten hat. Die auf jedes Kartenfeld
Etliche Warenmenge iü bis auf Weiteres festgesetzt wor-
« «tif insgesamt Vt Pfund für Hiilsensrüchte usw. und
U Va Pfund für Teigwaren. Die Felder verfallen ohne
«fiteres  mit dem Ablauf der auf ihnen vermerktenM,
^ 3m Gegensatz zu der Eier-, Fett - oder Zuckerkarte sind

kinzelven Felder der Kolonialwarenkarte bei

^Miien,

M

im

» - be von Waren nicht abzutrennen,  sondern durch
Durchkreuzen  mit Tinte oder Tintenstift zu ent-
"^ tcn. Dies Verfahren mutzte gewühlt werden, weil«°er»sglls eine dauernde Kontrolle über die im Umlauf

«Die

«e«

Pechmavie.
Geschichte einer Jugenbfreundschaft von C. v. Dorna «.

Br (Nachdruck verboten.)
r *Unb da werde ich— natürlich bedeutend mehr zu tun
“ tR!" erklärte Marie in immer steigender Verlegenheit.

-Küche wollte ich ganz und gar selber übernehmen, nur
Hilfe eines Küchenmädchens— -- und da wollte ich
tragen_ Ihnen Vorschlägen— Sie bitten, ob Sie mir
von jetzt an auch— ein bißchen zur Seite sicher; woll»
Jhtt Haushalte helfen, meine ich?"

»Ich? Ihnen ? Im Haushalt ?" Fräulein Meta sah
maßlos hochmütig, so erstaunt aus , daß der arme» Marte

äBIut dunkel zu Kopfe stieg.
»Ja, ich dachte — Sie würden eS vielleicht — mir . zu
Men tun mögen!" stotterte sie kläglich. „Natürlich —
^rlich nicht ohne — entsprechenden Entgelt ! Ich — ich
*e Ihnen dann — ja sehr gut — ich müßte Ihnen dann

die größere Hälfte Ihrer Pension erlassen, verstehen
. . sie brauchen dann nur noch — ein Drittel künftig

^ -ahlcn, sobald Sie sich ein wenig im Hause nützlich
"Mn wollten."

Trau Meta schwieg noch immer. Sie überlegte. Es
'chließlich ohne große Bedeutung für sie, ob sie dir
oder nur die halbe Pension — oder meinetwegen nur

drittel schuldig blieb. - Andererseits — wenn sie
Mt zustimmte — wäre Marie — oder vielmehr diese
«ttfdjte alte Kamille, denn es war ganz klar, daß die
«r steckte— imstande, prompte Zahlung zu verlangen.
»« . Ende ritz dabei selbst einer Marie Krumpa Ge¬

staden und er erhabenen Meta gings nicht bester, alS
'^ sinnigen Fiddy Moll. -
»Ich erkläre mich einverstanden!" versicherte Fräulein
t, Großmütig. „Es wäre unrecht, wenn ich Ihnen , meine

ü»' "icht gefällig sein sollte! Bestimmen Sie also bitte,
s g.n Teil Ihrer Pflichten ich übernehmen soll. Vielleicht

muskunfterteilen an Fremde, die die Pension besich-
. »olieit? Es ' wird sehr lästig für Sie sein, wenn Sie

.7 tu der Küche stecken, Bescheid zu sagen, freie Zim-
, zu müssen, ganz abgesehen davon, daß Sie dann

-Ihr*  ber angemessenen Toilette sind!"
W"»rie sah das sreudig und dankbar ein, und Fräulein

übernahm das Amt einer Empfangsdmne. Sie füllte
fS* wunderbarer Würde aus . Es geschah mehrmals,
?̂/knide die stattliche Dame für die Besitzerin MS Pen-

W dielten und sehr erstaunt dreinschauten, wenn zum
,me Fräulein Krumpa in Küchenschürzeu^d Arbeits-
VWen.

,5,. dritten September erhielt HanS Jmhoff bereits
*tl- Marie schrieb:

ffe?

ktz.

IttJi
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befindlichen Abschnitte der Kolonialwarenkarte nicht durch¬
führbar gewesen wäre.

Die sämtlichen Karten geben keinen Lieferungsanspruch.
Ware ist auf die Karten nur , soweit sie vorhanden
ist, erhältlich, worauf nochmals ausdrücklich hingewtesen
wird.

Bestandsaufnahme vs« Flekschware«.
Die gestern vom BuuöeSrat beschlostene Verordnung

über die Regelung des Verkehrs mit Fleischwareu verfügt
eine Bestandsaufnahme für Fleischwaren aller Art im gan¬
zen Reichsgebiet, im Besondere« für Räucher- und Pökel¬
waren, Schinken, Wurst oder Wurstkonserven.

größere Ausstellung oder Modeschau zu veranstalten , und
baß jetzt schon eine große Anzahl hiesiger Firmen der ein-
schlägigen Branchen ihre Beteiligung in Aussicht gestellt
hat Die gewählte Kommission, die mit den vorbereiten¬
den Arbeiten betraut ist, besteht aus den Herren Direktor
Beutinger,  Professor Christiansen , C- August,
I . Heumaun . C. Bacharach , I . Stamm . E. Gold-
stet «, K. Berg,  dem Vorsitzenden der Herrenschneider-
Innung und Hch. Hinze,  dem Vorsitzenden der Damen-
schneider-Jnnung . Aus der Mrtte der Versammlung
wurde der Wunsch laut , daß in der Kommission mehr Fach¬
leute vertreten sein mögen, worauf Stadtrat Meier da^
auf hinwies, daß die Kommission auf Wunsch und nach
Bedarf jederzeit erweitert werden könne. Mit dem Wun-
sche, daß die angestrebte Bewegung dem Gesamtwohl unse¬
rer ganzen Stabt zugute komme, schloß der Vorsitzende Me

Persönliches. Der Erste Theatersekretär des hiesigen
Königlichen Theaters Fritz P em p e l wurde vom 1. Juli
ab zum Königlichen Jntendantursekretär ernannt.

Freigabe von Kaffee und Tee. Die Handelskammer zu
Wiesbaden macht auf Veranlassung des Kriegsausschuffes
für Kaffee und Tee und deren Ersatzmittel ausdrücklich
auf die von dieser Stelle soeben erlastenen Bekanntmachun¬
gen betreffend die Freigabe  von Kaffee und Tee auf¬
merksam und stellt es Interessenten anheim, die ein¬
schlägigen Bedingungen in «der Geschäftsstelleder Hand-
öelstammer eiuzusehen oder ebenda entsprechende Aus¬
künfte  zu erholen.

Wiesbaden als Modeschöpsungsplatz. Auf Einladung
einer Kommission, die hier gebildet wurde, um der Frage
näher zu treten, wie Wiesbaden fördernd und belehrend
bei der Schaffung einer Deutschen Mode  beteiligt sein
könnte, fand am Dienstag abend im Rathause im Sitzungs¬
saale der Stadtverordneten eine Versammlung von
Interessenten und Fachleuten  statt , um einen
Bericht entgegenzunehmen, welche Ziele in der Förderung
der Moöebewegung zu verfolgen sind, was in dieser Frage
schon geschehen ist und auf welchen Grundlagen weiter ge¬
arbeitet werden muß. Stadtrat Meier  begrüßte die Er¬
schienenen namens der Kommission und wies in seinen ein¬
leitenden Worten daraufhin, daß, wenn irgend ein Platz
dazu berufen ist, bei der Schaffung einer Deutschen Mode
eine Rolle zu spielen, dies Wiesbaden ist mit seinem ge¬
waltigen Fremdenverkehr. Es käme nur darauf an, sich
die Mitarbeit der beteiligten Kreise zu sichern, und dazu
solle diese Versammlung die weiteren Anhaltspunkte ge¬
ben. Direktor Beutinger  von der Gewerbeschule hielt
sodann einen eingehenden Vortrag über die Mode an sich,
über den Einfluß , den die ausländische Mode bisher in
Deutschland auSübte, über die Kraftverschwendung, die
bisher von der deutschen Industrie im Dienste der fremden
Mode und zum Nutzen der fremden Völker geleistet wurde,
und kam zu der Schlußfolgerung, daß es höchste Zeit sei,
uns auch in den Moöefragen vom Auslände unabhängig
zu machen. Deutsche Gründlichkeit, deutscher Geist und
deutsche Kraft müsse auch auf dem Gebiet der Mode den
Sieg erringen . Die geeignetsten Mittel sind eine durch¬
greifende Ausbildung für den Beruf , die Veranstaltung
von Ausstellungen in ihrer verschiedenstenArt und nicht
zuletzt der Zusammenschlußaller Beteiligten . Wie in an¬
deren deutschen Städten soll nun auch in Wiesbaden die
neue Moöebewegung nach Kräften gefördert werde«. Und
hier sind die Vorbedingungen besonders günstig. Der
Fachunterricht in der hiesigen Gewerbeschule bildet jetzt
schon eine vorbildliche Einrichtung die die Wege zeigt zur
Schaffung einer Wiesbadener Schneider-Akademie. Um
Ausstellungen zu veranstalten, stehen hier das alte und das
neue Museum zur Verfügung : und einen glänzenderen
Rahmen für eine „Modeschau" könne man wohl kaum nrr-
öen als das Kurhaus oder das Theater . Es mülie mrt
der Zeit auf dem Gebiet, der Mode zum Gesetz Werden,
daß in Wiesbaden das Beste und Schönste zu sehen i,t.
Wenn sich alle Beteiligten zusammenschließen, dann werde
Wiesbaden nicht nur Kurstadt, sondern auch die maßgebende
Moöestadt sein. Die Ausführungen fanden lebhaften Bei¬
fall. Eine Aussprache erfolgte nicht. Stadtrat Meier teilte
mit daß man aus verschiedenen Gründen von einer Fruh-
jahrsmodeschau in diesem Jahre abgesehen habe, daß aberKaniniission beabsichtigt, im Monat September eine

Viehhandelsverbaud für de« Regierungsbezirk Wies¬
baden. Der Viehhändler Peter Schmidt  in Wiesbaden
wurde vom Biehhandelsverband für den Regierungsbezirks
Wiesbaden zum Vertrauensmann ernannt . Er hat als
solcher die Abgabe des für den Stadtkreis Wiesbaden be¬
stimmten Viehes zu kontrollieren und das aufgekaufte Vieh
abzunehmen. Ebenso hat er die richtige Ausführung der
vom Viehhandelsverbaud getroffenen Bestimmungen zu
überwachen.

Das Frischhalten der Milch. Amtlich wird uns mtt-
geteilt: In der heißen Jahreszeit pflegen durch Zeitungs¬
inserate und gedruckte Rundschreiben allerlei chemische Prä¬
parate, meist unter Phantasienamen und ohne Angabe der
Zusammensetzung, als Zusätze zur Milch,  um deren
Gerinnung zu verzögern, empfohlen werden. Vor dem
Ankauf und der Verwendung  dieser Mittel wird
dringend gewarnt.  Es ist keine chemische Substanz
bekannt, Me imstande wäre, die Milch frisch zu erhalten und
vor dem Gerinnen zu bewahren, ohne ihr gleichzeitig ge¬
sundheitsschädliche Eigenschaften zu verleihen. Das einzig
empfehlenswerte Verfahren , um im Haushalte die Milch
vor dem Sauerwerden möglichst lange zu schützen, ist, die
Milch so frisch wie möglich zu kaufen, sie sofort nach dem
Ankauf bis zum Aufwallen aufzukochen und sie alsdann
schnell abgekühlt an einem kühlen Orte in einem ausschließ¬
lich für diesen Zweck bestimmten Gefäße mit überfallendem
Deckel, am besten ohne Umgießen in dem Gefäße, das zum
Aufkochen diente, aufzubewahren. Milch, die kleineren Kin¬
dern gegeben wird, sollte vor der Verabfolgung an sie
jedesmal erst vor einem Erwachsenen gekostet werden, um
festzustellen, ob sie auch nicht sauer oder bitter schmeckt. Wer
Milch, die mit chemischen Konservierungsmitteln versetzt
ist, einführt, feilhält oder verkauft, hat Bestrafung auf
Grund des $ 19 der Polizeiverordnung vom 24. November
1908 und Verfolgung auf Grund Öe8- NahrungSmittel-
gesetzes zu gewärtigen.

Ist es schön, eine Anzeige zu erstatten? Von amtlicher
Seite geht den Mainzer Blättern eine Zuschrift zu, darüber,
daß die Bevölkerung selbst über die Einhaltung der Höchst-
preise wachen soll und daß man bei Entdeckung von Wucher.
Hamsterei usw. Anzeige erstatten  soll . Und am
Schluffe des Artikels heißt es : „Ist es schön, eine Anzeige
zu erstatten?" Im gewöhnlichenLeben haben die Worte
„Anzeige" „Denunzieren ", „Denunziant " einen bösen
Klang und mit Recht. Man soll nicht in Friedenszeiten
wegen irgend einer kleinen, vielleicht unbewußten Ueber-
schreitung einer gesetzlichen Bestimmung gleich zum Richter
laufen. Das ist häßlich, weil es meist nicht dem verletzten
Rechtsgefühl entspringt, sondern in den meisten Füllen der
Rachsucht oder auch dem Hatz gegen einen erfolgreicheren
Konkurrenten. In diesen harten Kriegszeiten aber ist eS
Pflicht des Bürgers,  die strengste Beobachtung der
gesetzlichen Bestimmungen mit zu überwache  n. Es ist
Pflicht jedes Einzelnen, Anzeige zu erstatten, wenn es sich
darum handelt, eine eigennützige, vvlksschädliche und darum
ehrlose Handlungsweise zur Bestrafung zu bringen, und
damit ihre Wiederholung zu verhüten . Wer heute Nah-
rungsmittelmucher treibt , begeht ein Verbrechen an seinem
Vaterlande. Wer durch Anzeigen solcher strafbaren und
einer niedrigen Gesinnung entspringenden Handlungen zu
ihrer möglichsten Ausmerzung beiträgt , nützt dem Allge¬
meinwohl und d i e it t dem Vaterlanöe ."

Lieber Hans!
Die alte Kamille kommt nächsten Sonnabend zu dir.

Sie will den Posten in deinem Hause gern übernehmen,
und du kannst ihr unbesorgt alles anvertrauen : Sie ist die
treueste, ehrlichste, zuverlästigste Seele in der Welt. Alles
weitere besprichst du wohl am besten mit ihr selber. Es

grüßt dich Deine Marie Krumpa.
Das tiefgerührte, sehr herzliche Dankesschreibe» Hans

Jmhoffs enthielt ü. a. die Behauptung , in einer Sache irre
sich Marie doch: Nicht die alte Mille, sondern ganz wer an¬
ders iei „die treueste, zuverlästigste Seele in der Welt."

Mitte September kam er selber. Er hatte versäumt,
seinen Besuch anzumelden, und traf Marie nicht zu Hanse
an. Sie brachte eine jugendliche Pensionärin zur Bahn,
was eigentlich Meta Stillings Aufgabe gewesen wäre —
aber der war das Wetter zu schlecht gewesen. Sie hatte be¬
hauptet, erkältet zu sein. Es regnete so garstig. Marie
brachte also statt ihrer den abreisenden Gast fort , und Fräu¬
lein Meta trug den geliebten Schaukelstuhl ins allgemeine
Wohnzimmer, auch „Salon " genannt, hinüber und hielt un¬
gestörte Nachmittagsruhe. Marie und ihr Schützling hatten
gleich nach dem Mittageffen fortgemußt.

Gerade, als Fräulein Meta fand, eS sei nun wohl bald
Zeit , daß Marie zurückkehre und sich um den Kaffee beküm¬
mere — gerade in dem Augenblick schellte Hans Jmhoff.
Auf seine Frage nach Fräulein Krumpa wurde er von dem
kleinen Hausmädchen ohne weiteres in den Salon und zu
Fräulein Ndeta geführt. Und von der erst sehr statiös ein
bißchen von oben herab, dann aber, sobald er sich als Marie
Krumpas Jugendfreund vorgestellt, mit gewinnender Lie¬
benswürdigkeit empfangen.

Man macht sich ja nach brieflichen ober mündlichen Be-
schreibungen oft ein gänzlich falsches Bild von einem Men¬
schen. Hans hatte nach einigen Wendungen in Maries
Briefen , noch viel mehr aber nach einer vernichtenden Ur¬
teilsäußerung Kamilles, Fräulein Stilling für ein höchst
pretentiöses, unangenehmes älteres Fräulein gehalten, dem
mit Vorsicht aus dem Wege zu gehen sei. Nun traf er zu
seiner Ueberraschnngeine durchaus nicht häßliche ober ält¬
liche Person an, Fräulein Stilling hatte sich auffallend gut
„konserviert", wie der technische Ausdruck heißt — die gute
Verpflegung, das sorglose Lebert, die sie seit einem Jahre
genoß, trugen ihr Teil dazu bei, sie zog sich sehr gut an, sie
hatte auffallend schöne, sehr weiße und wohlgepflegte Hände
und ein Paar prachtvoller, dunkler, nur etwas gar zu runder
und hervorstechender Augen — „Kuhaugen" sagte Mille
respektwidrig und ahnte doch nichts von HornerS „kuh-
äugiger Juno ".

Also Hans war angenehm überrascht durch die äußere
Erscheinung der „Empfangsdame", und ihre vornehme Ruhe,
ihre sichere Klarheit wirkten wohltuend auf ihn ein, der VBtt
ärgerlichen und widerwärtigen Geschäft»bes«ch«n herkam.

Als die heimgekehrte Marie ahnungslos den Salon be¬
trat , saßen HanS und Fräulein Meta sich in freundschaft¬
licher Unbefangenheit gegenüber und plauderten behaglich.

Sie blieb stehen, sobald sie ihn erkannte — sie wurde
leichenblaß und ein leichter Flor schien sich auf ihre Augen
zu senken, da war er schon aufgesprungen, mit frohem Aus¬
ruf auf sie zugetreten, und seine lebenswarmen Finger um»
schloffen kräftig ihre eiskalten Hände.

„Liebe, alte Marie !" wiederholte er
Da brach sie in beiße Tränen aus.
„O, HanS, Hans, daß ich dich so Wiedersehen mutz!"

schluchzte sie auf.
Er war selbst bewegt — aber ihre haltlose Weichheit,

noch dazu in Gegenwart einer Fremden , berührte ihn un¬
angenehm. Er machte sich fast verlegen von ihren Hände«
frei und trat unwillkürlich einen Schritt zurück.

„O, es geht mir gut, liebe Marie — sehr gut sogar!"
versicherte er ausweichend. „Nachdem ich durch deine Güte
alles so wohl geordnet weiß in meinem Hause - *
Mille läßt grüßen. Sie hat sich bereits völlig eingelebt.
Sie tyrannisiert das ganze Haus , und dem ganze» Haufe
geht's wohl dabei!"

Und er sah sich fast schelmisch nach Fräulein Meta um,
denn ihm fiel in die'em Augenblick ein, wie Mille die Schal?
ihres Zornes über die „plastische Empfangsdame", so nannte
er sie innerlich selber, ausgegossen hatte.

Fräulein Meta lächelte zufrieden zurück, sie ahnte ja
feine Gedanken nicht, und so blieb ihr schönes Seelengleich¬
maß ungetrübt. Marie stand enttäilscht, im tiefsten Herzen
verletzt, bis zur Bewußtlosigkeit erkältet, daneben-

Wie so ganz anders hatte sie sich dies erste Wiedersehen
auSgemalt! Wie innig und liebevoll hatte sie zu ihm von
seinem armen, jungen Weibe, seinem Kinde reden wollen!
Ihr Herz war bis zum Ueberfließen voll von Mitgefühl,
von Mitihmleiden, angefüllt gewesen. Und nun ging er mit
ein paar gleichgültigen, oberflächlichen Scherzworten übeL
alles hinweg. —

Daß die Meta daran schuld sein könnte, die steif unkt
unerschüttcrt im Zimmer blieb, der Gedanke wurde von ihr
als ungerecht rasch zurttckgewiesen. Sie empfand fetzt deut¬
lich: viel anders wäre diese Wiedcrbegcgnuna auch nicht
geworben, wenn sie allein gewesen wi'ren. Und da warS
am Ende ganz gut, daß man sie nicht allein ließ. Nr:n half
ihr Stolz die Enttäuschung überwind ««. Was hatte sie
eigentlich erwartet Daß er Tränen vergießen würde, wie
sie? Daß er in weichliche Klagen, in gefühlvolle Betrach¬
tungen ausbrechen würde? Maries immer wache, herbe
Selbstkritik trieb sie zur Selbstverspottung . Sie fand stchi
mit einem Schlage unglauvlich lächerlich. (Forts, f.)

*
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Ehren-Tafel

Der Hauptmann d. Res. T ent er , Professor am
Wöhler -Gymnasium in Frankfurt , erhielt das Eiserne
Kreuz 1. Klasse. /

Anstreicher Fritz Fischer  aus Aull im Jnf .-Regt.
Rrs 87 erwarb sich vor dem Feinde das Eiserne Kreuz.
» .„ Das Eiserne Kreuz erhielt Vizefeldwebel Egen  im
Fus .-Regt . 80 aus Biebrich.

Polizeisergeant Grün schlag  aus Limburg steht als
Untemiffizier ö. 8. bei dem Res.-Fnf .-Regt . 87 und erhielt
das Erlerne Kreuz bei Ausführung einer schwierigen
Patrouille . Weiter erhielt aus Limburg Ser Wehrmann
K. Bohl,  Mitinhaber der Firma Vohl u. Meyer das
E,ferne Kreuz.

Leutnant Willi Heil (bei einer Maschinengewehrab¬
teilung ), Gefreiter Peter Merz (Artillerist im Westen , und
Wehrmann August Schmidt,  sämtlich aus Bad Ems , er¬
hielten das Eiserne Kreuz.

Oberleutnant Becht aus Nordenstaöt , Inhaber des
Eilernen Kreuzes und des württembergischen Ritterkreuzes
mit Schwertern (Stab beim Fußartillerieregiment Nr . 13)
rst zum Hauptmann befördert worden.

Mit der hessischen Tapferkeitsmedaille wurde vor Ver¬
dun ausgezeichnet der Kaufmann Karl Schcllenberg,
Sohn des Rentners Arnold Schellenberg in Wiesbaden.

Minderwertige Salatöle und Salatölersatz . Nachdem
Seit wiederholt behördliche Warnungen vor

dem Ankäufe der zu hohen Preisen in den Handel gebrach¬
ten sogenannten Salatöl -Ersatzmittel erfolgt sind, werden
neuerdings diese aus gelbgefärbten schleimigen Pflanzen¬
auszügen bestehenden wertlosen Mittel nicht mehr als

Oelersatzstoffe , sondern unter Phantasienamen , wie Salat-
tunke  oder dergleichen , im Verkehr angetrofsen . Auch
diese Erzeugnisse sind als Salatörl -Ersatzmittel völlig
u n g e e ißn  e t . da sie weder den Nährwert noch den Genuß-
wert des Salatöls zu ersetzen vermögen.

Vielfach stellen die neuen Erzeugnisse lediglich künst¬
lich gelbgefärbte und mit Kochsalz versetzte dünne Essige
dar , deren Materialwert in keinem Verhältnis zu ihrem
Verkaufspreise steht. Es kann dahpr nicht dringend genug
vor dem Ankäufe dieser Erzeugnisse , die zum teil als „bil¬
lige Gelegenheit " , „nur solange Vorrat reicht" und in ähn¬
licher reklamehafter Weise angeboten wurden , gewarnt
werden . Während gewöhnlicher Sveiseessig mindestens 3.3
Prozent Essigsäure enthalten muß . besitzen die fertigen
Salattunken des Handels trotz ihres hohen Preises als
wirksame Stoffe festaestelltermaßen nur 1 bis 1,6 Prozent
Essigsäure und 2,5 Prozent Kochfalzzusatz. Die käuflichen
Salattnnkcn können daher im Haushalte sehr leicht ent¬
behrt werden , da die Zubereitung schmackhafter grüner
Salate leicht bei Verwendung der üblichen Gewürze . Salz
und Pfeffer , durch Beigabe einer gekochten und zerkleiner¬
ten Kartoffel zum Essig oder von etwas Schnittlauch be¬
ziehungsweise Zwiebel gelingt , während bei Kartoffel¬
salaten neben Salz und Essig schon der Zusatz von einigen
Eßlöffeln Milch oder von etwas Gartenkresse oder Lauch
wohlschmeckende Gerichte liefert . Auch die Beigabe einer
auch nur geringen Menge von in Würfel zerschnittenen
Speck oder eines Eigelbs erhöhen bekanntlich den Wohl¬
geschmack und Nährwert der Salatgerichte . Sehr bewährt
hat sich auch eine Salattunke , die durch Aufkochen einer
kleinen Mehlmenge in wenig Milch und Beimischung von
Essig bis zur gewünschten Festigkeit jeweilig im Haushalte
frisch bereitet wird.

Faule Eier . Von einer hiesigen Zeitung wurde be¬
richtet , daß man in einem hiesigen Eiergeschäft eine große
Zahl verdorbener Eier festgestellt hat . Vom Magistrat wird
uns dazu mitgeteilt , daß alle Eiersendungen für unsere
StaSt durch die Hand der Z .-E .-G., d. h. Zentral -Einkaufs-
gesellschaft in Berlin , gehen und von dort aus für Wies¬
baden bestimmt werden , daß also die Stadtverwaltung keine
Schuld treffen kann , wenn ein Teil der hier einlaufenden
Sendungen nicht ganz einwanSsfrei ist oder schon völlig
verdorben hier ankommt.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 988, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 536. Sie enthält u. a. die In-
fanterie -Megimenter Nr . 81, 87, 88, 116, 117, 168, 358, die
Reserve -Fnfanterie -Negimenter Nr . 87, 253, 254, das Fuß¬
artillerie -Bataillon Nr . 26 und das Eisenbahn -Regiment
Nr . 3.

Standesamts -Nachrichten vom 18. bis 21. Mai . Todes¬
fälle.  Am 18. Mai : Privatiere Juliane Krüger , 83 I . Schrift¬
steller Dr . iur . und phil. Eduard Michelis, 50 I . Dienstmädchen
Katharine .Kleinmann, 26 I . Köchin Johanna Koch, 77 I . Maria
Leber, geb. Dillmann . 60 I . Katharina Weber, 9 M. Emma
Keßler, 4 St . — Am 19. Mai : Elisabeth Fecker, geb. Feiler,
62 I . Katharine Würfel , geb. Müller , 51 I . — Am 20. Mai:

bestehend aus 6 Kartenabschnitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 :

Die Front ist rot eingezeichnet.
An Hand dieser Karten können
die Kämpfe im Westen auf das
: genaueste verfolgt werden . :

Pi *eis Mark I.—
nach ausserhalb zuzügl. 10 Pfg. Porto.
Zu haben in den Geschäftsstellen
der „Wiesbadener Zeitung“ und der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten“,
Nikolasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12

und Bismarckring 29.

Generalmajor a. D. Kurt Lölhöffel von Löwensprung, 71 I.
Emilie Vieriahn , geb. Arnemann . 58 I . Antiauar Ludwig Hei¬
nemann, 53 I . Lehrer a. D. Hermann Wagner, 70 I . Rentner
Albert Fischel, 84 I . — Am 21. Mai : Landwirt August Se-
bastmu. 42 I . Forstmeister a. D. Johannes Mann, 56 I.

Kurhaus, Theater, Vereine, Borträge «sw.
Kurhaus.  Für Donnerstag ist im Abonnement ein

Deutscher Opern -Abend des städtischen Kurorchesters unter
Kurkapellmeister Jrmers Leitung angesetzt worden.

Vortrag.  Am Donnerstag , 25. Mai , abends 8Z4 Uhr
veranstaltet die Abteilung Wiesbaden der Kolonial¬
gesellschaft  in der höheren Mädchenschule am Markt
einen Vortrag mit Lichtbildern von Dr . Falk - Schupp
über „Die Ukrainer , Deutschlands Brücke zum Morgen¬
land ', der von der „Ukraine ". Verband deutscher Förderer
der ukrainischen Freiheitsbestrebungen , Sitz Berlin , an¬
geregt wurde und in mehreren Großstädten bei großer Be¬
teiligung Beifall gefunden hat . Auch Nichtmitglieder habenZutritt.

Kriegs - Erinnerungen
24. Mai 1915.

Nosstnie nnd Radymno , große Erfolge . — Oesterreichische
Angriffe gegen Italien.

-2 " Flandern  machten die deutschen Truppen Fort-
schrrtte, mehrere wichtige Punkte um Npern wurden er-
stürmt Im übrigen kam es zu Gefechten an den bereits
wiederholt genannten Orten . - Im Osten reihte sich für
die Verbuivdeteii Erfolg an Erfolg . Bei R o s s i n i e wurde
den Rußen die Absicht, das von deutschen Truppen besetzte
Kurland wiederzugewinnen , endgültig vereitelt : in kühnem
Anlauf überwanden die anstürmenden deutschen Truppen
alle Hindernisse , warfen den Feind über die Dubissa . sodaß
dieser nur Trümmer seines Heeres retten konnte , und
machen 2500 Gefangene . Am selben Tage , es war der
-psingstmontag , machte iöie Armee Mackensen am San , um
Radymno,  einen umfassenden Sturmangriff , als dessen
Frucht ihr die starkbcfestigten Orte Drohojvw , Radymno,
Wysocko, Ostrom , Wietlie , Makowiska und mehrere wichtige
Hohep in die Hände fielen . Ueber 21 000 Gefangene wur¬
den gemacht. Der Feind war im eiligen Rückzug nach Osten.
E., war ein sehr heißer Schlachttag , an dem die verbündeten
Trupen m offenem Gelände die schwere Arbeit der Stür-
mung des Brückenkopfes leisteten . Streng genommen , be¬
deutet öieier Tag nicht mehr und nicht weniger als den Be¬
ginn der Niederwerfung jeder russischen Offensive an der
Karpathenfront . — Zur selben Zeit , als der Tagesbefehl

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hostheater.

Als dritte Gastrolle sang gestern Herr Schützenöorf
aus Darmstadt den Beckmesser in Wagners „Meistersin-
g e r v o n N ü r n b e r g". Es war entschieden Sie beste und
einheitlichste Leistung , die der Künstler bisher geboten , und
dürfte allem Anscheine nach die Frage der künftigen Be¬
setzung des Baßbuffofaches durch diese letzte, so erfolgreiche
Probe in befriedigender Weise gelöst erscheinen. — Ein be¬
sonderes Interesse hatte die Vorstellung durch die Mit-
Wirkung der Frau Cl . Dux von der Berliner Hofoper ge¬
funden , deren liebenswürdige Darstellung des Evchen auch
diesmal , wie schon bei ihrem früheren Gastspiel , allgemeinen
und lebhaften Beifall afnd . — Anstelle des erkrankten Herrn
Eckard hatte Herr O. Helgers  vom Stuttgarter Hof¬
theater die Partie des Pogner übernommen . Ein sehr vor¬
nehmer , verständiger Sänger , der sich dem hiesigen En¬
semble in künstlerisch völlig gleichwertiger Weise etnfügte
und trotz seiner etwas allzu breiten und pathetischen Vor¬
tragsweise einen höchst angenehmen Eindruck hinterließ.

_ F . K.

«Die Grokherzogi« von Gerolstein".
Aus Berlin , 21. Mai , schreibt man uns : Zu einer in

«ehr als einer Hinsicht bemerkenswerten Erstaufführung
oder vielmehr Wiedererweckung hatte zu Samstag das
Metropoltheater geladen . Offenvachs „G r o ß h c r z o g i n
von Gerolstein"  ist aus langem Schlaf wieder er¬
wacht. Das übermütige und musikalisch reizvolle Werk hat
mancherlei kleine Verbesserungen erfahren , und zwar gab
man einigen Aktschlüssen Kürze und wirkungsvolle Gestal¬
tung durch Uebernahme 'von musikalischen und unaebichteten
textlichen Motiven aus zwei anderen Offenbachschen Ope¬
retten . dem „Pariser Leben " und der „Folie parfnmeuse ",
ohne daß aber damit der erhoffte Erfolg ganz erzielt wurde.
ES blieb ein fremder Zug unverkennbar . Im übrigen aber
Heb twut bem Werke die sorgfältigste Ausgestaltung an-

geöelhcn und hat namentlich in Fritzi Massary die
Großherzogin gefunden , die an die besten Traditionen
graziöser , geistreicher Operettcnkunst . musikalisch wie dar¬
stellerisch, anknüpft , und ihr prickelndes Leben in Geste,
Sprache und Gesang einhaucht . Die kecke Großherzogin,
die den Grenadier Fritz , den Albert K u tzn e r gesanglich
besser gab als darstellerisch , da er sich in einem etwas allzu
harmlos -täppischen Naturburschentum qefiel . aus dem
Handgelenk in fünf Minuten durch alle Chargen zum
General befördert , in der Hoffnung , sein Herz , wenn -auch
nicht ferne Hand dadurch zu gewinnen , fand in ihr bei
aller Frivolität doch auch die geistreiche Ueberlegenheit.
die sie braucht , » m nicht plump -erotisch zu wirken . So leicht
wie er General wurde , wird dieser Josef im Soldatenkleid
trotz seines Siegesruhms — durch eine Kriegslist macht er
das feindliche Heer betrunken — auch wieder Gemeiner,
am Hochzeitstag , an dem er durch die Kriegslist seines
Vorgängers , des Generals Bumm , eine tüchtige Tracht
ganz gewöhnlicher , höchst persönlicher Prügel bekommt.
Solche Schläge verträgt wohl die eheliche Liebe seiner jun¬
gen Frau Wanda , nicht aber die auf verschiebbare Bilder
und verschwiegene Schloßkorridore angewiesene der hohen
Landcsmutter . General Fritz wird wieder Grenadier Fritz
und der Stern des Ambassadeurs eines prinzlichen Bewer¬
bers geht auf . verlischt aber , da der galante Vermittler
Hymens bereits beweibt ist, sehr schnell, und aus den Wirr¬
nissen dieser Gefühlsmesalliancen rettet sich die Groß¬
herzogin in das Ehegemach des blanblütigen Freiers . Die
Aufführung , die besonders durch graziöse und farbenpräch¬
tige Bühnenbilder gestützt wurde , war ausqezeic9" et. und
für den lustigen Overettenkrieg erwärmte sich das Publi¬
kum von Akt zu Akt, sodaß das Metropoltheater wohl sein
Zugstück haben dürfte.

Kleine Mitteilungen.
Hamburger Tbeaterbrief . Unser Hamburger  M . B .-

Mitarbeiter schreibt vom 21. Mai : Die Uraufführung im
Deutschen Schauspielhaus von Karl Wagners „Lara " zog
eine» weiten Kreis der Freunde und Bewunderer deS ge-

Mittwoch , 24 . Mai

des Königs von Italien erschien, in dem er nmTT- -
reichen italienischen Trikolore im voraus redet? s -i1 ,teS*
österreichische Flotte in der Nacht, die der Krie'as-!̂ die
folgte, die italienische Ostküste bei Venedig und «̂ ttn«
bereits erheblichen Schaden anrichtenid und niüst . °»a.
Italiener in Bestürzung und Schrecken setzend öS?8 ött

j eben von vornherein alles anders, als man es 8?,^
erwartet Satte. ” Malier

Hessen-Nassau und Umgegend.
n. Langenschwalbach , 24. Mai.

Eheleute Abraham Wolf  feierten am Sonntag"U
das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

ck. Rüdesheim , 24. Mai.■ Vom Kammersorst  w *.
l-rB3uli _ trittjb er nickst nur als Forstbeamter , sondern auchals gemütlicher Gasthalter , durch Sang und Lautend
beliebte Hegemeister Kraus auf Kammersorst in
Ruhestand.  Wie der „Rhg . Anz." hört , beabsichtigt di»
Forstvcrwaltung , eine andere Försterstelle in der Obersöl.
sterei Rüdesheim eingehen zu lassen. Die dadurch
mehrten Dienstgeschäfte veranlassen eine Einschrän-
kung des Ga st Wirtschaftsbetriebes  auf Kone
merforst , wenigstens hinsichtlich des bisher zugelassenen
Umfanges . Es ist ab̂ r die Auskunft erteilt worden, hast
durch Beibehaltung der Kasfeewirtschast  der
Wanderer an dem als Wanderziel beliebten Kammersorst
nach wie vor eine Erfrischung finden wirb.

<1. Bad Ems , 24. Mai . Persönliches.  Oberbahn¬
hofsvorsteher Hecht erhielt den Charakter als Rechnunas-
rat.

-tz- Siershahn , 24. Mai . Den Handel verboten.
Auf Grund der Bundesratsvcrorönung vom 23. September
1915, betreffend Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel , hat der Lawdrat dem hiesigen Metzger Chx.
Q u i r m b a ch 5. den weiteren Handel mit Vieh und Fleisch
sowie jede Bermittlertätigkeit bei diesem Handel unter¬
sagt.

i. Mainz , 24. Mai . Leichenläfldung.  Gestern früh
wurde am Fischtor die Leiche eines unbekannten Männer
aus dem Rhein gelandet.

----- Mainz , 24. Mai . Streik der Käsehändler
Die Käsehändler blieben  dem gestrigen Wvchcn-
markte vollständig fern,  während bisher fett
deren einige Dutzend vertreten waren . Die Händler mach«
somit Ernst mit ihrer Androhung der Boykottierung . 3t
stellen, wie sie angcben , lieber den ganzen Käsehandel ei»,
als die Handkäse nach Gewicht zu 76 Pfg . für das Pfund zu
verkaufen . Die Schuld an der starken Preissteigerung in
Handkäse trifft , nach der Behauptung der Unterhändler , die
Großhändler . Diele hätten die Molkereien geradezu über¬
laufen und , um sich- ja ein tnöalichst großes Quantum zu
sichern, oft 4—5 Pfg . für das Stück mehr geboten, als die
Molkereien nach dem derzeitigen Marktpreise gefordert
hättev

Gericht und Rechtsprechung.
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Modergeruch einer Wohnung als Grund zur sofortige»
Anfgabe derselben.

sic. Die Geschwister N. in W i e s b a d e n kündigten
ihre Wohnung bei dem Kaufmann X. fristlos , weil sie
feucht und f u ß k a l t sei, in ihr auch starker M o berge- i
ruch  herrsche und die Gesundheit Ser Bewohner daimrOM
erheblich gefährdet werde . Im Gegensatz zu dem LaudE
rieht Wiesbaden entsprach das Oberlandesgericht FranksrckH
dem Klagebegehren Ser Geschwister N. betreffend vorzei¬
tige Beendigung des Mietverhältnisses . Die vom Vermie¬
ter eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht  m
unbegründet zurückgewiesen.  Der 3. Zivilsenat desj
höchsten Gerichtshofes führte in seinen Enscheidungs-
gründen  aus:

Das Berufungsgericht stellt auf Grund der Beweiser-
gebnisse fest, daß in einem Ser über der Torsahrt liegende«
Zimmer der Mietwohnung an der Pappe unter dem Li»»*
leumbelag des Fußbodens infolge eines Fehlers beim Le¬
gen feuchte Stellen und Schimmelbildungen vorhanoe«
waren , die einen durchSringenden ' modrigen , sich auch de»
übrigen Zimmern mitteilenden Geruch ausströmten . »Az
Grund des ärztlichen Gutachtens wird für bewiesen eM-
tet , daß derartige Gerüche nicht nur unangenehm empsb-
den werden , sondern auch Sen normalen Verlauf der Ber-
dauungsfähigkeit bei Menschen beeinträchtigen und "i
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Kräfte und Widerstandsfähigkeit des Körpers herabininder<>
können, insbesouSere bei Frauenspersonen , bei dcnen̂ -
Uebelkeit, Erbrechen, usw., herbeizuführen vermöchten.
diesem Sachverhalt sieht der Berufungsrichter die Bora»
setzungeu des Kündigungsrechts aus 8 544 B. G. B. ierye-
liche GesundheitsgefähröuNg) für gegeben an. Er verkenm

schätzten Bühnenkünstlers heran . Der äußere Erfolg |
daher auch ein sehr stürmischer , und unzühliae Male El ». « !
der Verfasser hervorgerufen . J >, drei Akten, die in ^ r>
Aufbau eine genaue Vertrautheit mit den Bedürfnißen^
Bühne verraten , entrollt sich die Geschichte einer ^
zwischen einem idealveranlagten älteren Musikprom' -
und seiner jungen Schülerin . Sie entstammt einer rem
prosaischen Kaufmanusfamilie und opfert sich dom -rr 'z
mus derselben, nachdem der Musiker freiwillia in den
gegangen war , um ihr das Opfer zu erleichtern. Ein - V.
timentaler Hauch zieht durch die Dichtung und läßt rn»
Frage ungelöst hinsichtlich des Mangels an Energ" - .
beim Helden und der Heldin nutaa-- tritt Die Cüara ^
sierung des Professors ist dem Dichter im ganzen gut^
lungen , und er selbst verkörperte ihn vortreftlm -,
liebevolle Vorbereitung des Stückes sorgte weidum
daß alle wirksamen Momente desselben zur Geltu " " * -j

Ausschuß der deutschen Nolksbildiingsvere 'lMg»"^ ,
Am 20. und 21. Mai fand in Weimar  eine Tagung ' ^
die für das freie Volksbildungswesen von weittragc ^
Bedeutung werden kann . In der Versammlung-
Vorsitz Professor Stein aus Frankfurt a. M.
deren Verhandlungen Dr . v. Erdberg aus Berlin
einen Vortrag einleitete , waren scchsunddreißia &
von Bolksbildiingsvcreinigungcii aller Richtung?" ^
schienen, darunter vier auö Deutsch-Oesterreich D» ^
sammlung diente einer Vorbesprechung über die
eines Ausschusses der deutschen Vo ! ce
dungsvereinigungen  zur Vertretung
farnen Angelegenheiten und zur Förderirng der
Die Gründung wurde beschlossen, allgemeine R' «-
wurden festgesetzt, und zur wetteren Bearbeitung _ .£ ci»
gelegenheit wurde vorläufig eine Geschäftsstelle 1"' ,^
aus Vertretern aller Richtungen bestehender Vern » ^
ansschnß eingesetzt. Die endgültige Konstituierung „
Ausschusses wird natürlich erst erfolgen können, z-cr-
öie Vorstände der in der Versammlung vertretene'
einigungen zur Gründung Stellung genommen
werde ».

dm

& von
fi ** wc

I tzbt d.
-Genosse

dreier

:

s»; Heil,

"Uh£ e c
90r '" eist

Sfil
i‘ 5 “,
“ ein q

di



Mittwoch, 24. Mai 1916 EAieSba- ener Neneste Nachrichten
r nicht, Saß Ser Mangel verhältnismäßig leicht zu he¬
gen war, mißt jedoch diesem Umstand keine Bedeutung

- weil die erst durch eine mühsame Beweisaufnahme ge-
äe Ursache des Geruchs für die Klägerinnen von vorn¬

hin nicht erkennbar gewesen sei und diesen nicht die Ver¬
jüng obgelegen habe, mit Hilfe von Sachverständigen

Ursache und den Mitteln zur Beseitigung des Mangels
«forschen.
Die Revision  bezeichnete diese Ausführungen als

-terspruchsvoll und machte geltend, die vom Bcrufungs-
^richt festgestellte Möglichkeit der leichten Behebung des
Mangels schließe die Annahme aus . daß die Benutzung der
Ahnung mit einer erheblichen Gefährdung der Gesundheit
: Sinne von 8 544 B. G. B. verbunden gewesen sei. Der
griff ist nicht begründet. Nach der getroffenen Feststel-
-g war die Ursache des Modergeruchs in dem mit der

Zlageerhebung zusammensallenden Zeitpunkt der Künöi-
Nicht mit ausreichender Sicherheit zu erkennen, son-

# sie konnte nur durch zeitraubende Nachforschungen
^verständiger ermittelt werden. So lange aber nicht die
liriache des Nebelstandes erforscht, insbesondere festgestellt
ar, ob der Fäulnisgeruch etwa auf dem Vorhandensein

Mit Feuchtigkeit im Gebäude beruhe, konnte der Mangel
Mt mit Aussicht auf Erfolg bekämpft werden. Bei einer
Kräftigen Gestaltung des Falles kann die Frage , ob der
Mangel leicht und unverhältnismäßig schnell zu beseitigen
st, nicht vom Standpunkt eines Beurteilers , der die von
tat Sachverständigen ermittelten Tatsachen kennt, sondern
wr unter Zugrunölegung des Sächstandes beantwortet
oerten, der zur Zeit der Ausübung des Kündigungsrechts
Mnnt war. Nach dem Dargelegten kann den Klägerin¬
nen auch kein Vorwurf daraus gemacht werden, wenn sie
vor der Kündigung nicht der Ursache des Uebelstandes mit
We von Sachverständigen nachginqen. Es kann unerör-
,-rt bleiben, ob dem Mieter , der von dem Rechtsbehelf des
§544 Gebrauch machen will, eine solche Nachforschungspflicht
in keinem Falle obliegt. Jedenfalls kann den Klägerinnen
bei den Schwierigkeiten und dem Zeitaufwand, die nach den
Ausführungen des Berufungsrichters mit der Ermittelung
des Sachverhalts verknüpft waren, die Erforschung nicht
angeionnen werden. (Urteil des Reichsgerichts vom 21.
Marz 1916. Nachdr., auch im Ausz., verb. Aktenzeichen,

M . 408/15, Wert des Streitgegenstandes in der Revisions-
instanz: 1600—2100M.)

F. C. Berkaufsverweigernug von Fleisch a« jeberman«.
Wiesbaden,  23 . Mai. Nach der Verordnung vom 25. 9.
1815 sind vorhandene Fleischvorräte bekanntlich an seder-
Mnn zu verkaufen. Die Ehefrau des Metzgermeisters
HeinrichV. von hier, die schon Längere Zeit im Verdacht
stand, daß sie Fleisch im Kleinverkauf nicht an jeder¬
mann abgab,  hatte sich am Freitag vor dem Wiesba¬
dener Schöffengericht  zu verantworten . So wurde
ein Privatmann , der sich sein Pfund Fleisch selbst zu holen
Beat und Schweinefteisch kaufen' wollte, fort ge  schickt,
trotzdem ein solches Borstentier fertig zum Verkauf im La-
«hing . Als er einige Tage später dort Kalbfleisch sah

kaufen wollte, hatte er abermals das Pech, mit leeren
Händen weggeschicktzu werden. Die Fran Meisterin wurde
Men Vergehen gegen die obengenannte Verordnung in
cwe Geldstrafe von 3 Mark aenommen, gegen die sie Wi-
techruch erhob. Das Schösscngericht erhöhte nun
«ier die Strafe  auf 20 Mark mit dem Zusatz, daß es
^i eine entschieden höhere Strafe erkannt hätte, wenn die

' « sagte vorbestraft gewesen und die jetzigen Fleischver-
HWisse nicht so eigenartige seien.

* Sport.
WUulanteres Fahren . Trainer O. Dieffenbacher

»vte bei den Trabrennen zu Hamburg - Farmsen
Sonntag vom Vorstand über die unerwartete Form des

»«!! ihm im Preis vom Steilshop mit großer Ueberlegen-
p zmy Siege gesteuerten Maximum befragt. Da Dief-
^lkacher eine ungenügende und dem Befunde nicht entspre-
Ande Auskunft gab, wurde er mit 200 Mark in Strafe
Kuommen.

Eine Expedition z« dem österreichischen Derby hat der
Weinberg  mit Carneol oder Amorino ins Auge

Mit . Da Caxneol am Montag im Hoppegartener Jubi-
Mmspreis von dem Graöitzer Anschluß leicht geschlagen
^ «e, dürfte wohl nur Amorino  in Frage kommen, der

Mt vorher erst am Großen Preis von Hamburg am 1.
Mi teilnehmen soll. Das österreichische Derby kommt am
*>"lüitsonntag, 11. Juni , in Wien zur Entscheidung.

Bff ** Alager Preis im Werte von 28 000 Kronen, eine
Prüfung der österreichisch-ungarischen Dreijähri-

m am  Sonntag in Budapest  zur Entscheidung uwd
mit dem Siege von Fürst Fesetics Przemysl

l ttznerj. Der Hengst gewann leicht mit eineinhalb Lgn-
™ Segen Baron Rothschilds SanSkrit «F. Janekj , einen

zurück Herrn von Mautners Dalai Lama (Jurnek)
»e« Kr , Tot .: 22:10, PI .: 15, 17, 32:10. Von den drei Er-
AftmKW allein Dalai Lama sowohl im Großen Preis von
^firae ôn,ie im öeut^ en  Derby Anspruch auf Teil¬

en^ ftschwimmcu in Amerika. Bei den Wettschwimmen
-kr ^tcago  konnte kürzlich der bekannte Olympia-Sie-
ncr(«•'«• °5 ,:inntttto £u die Meierschaft über 50 Yards
ichaü 23,8 Sek. an sich bringen. In der Meister-

14 er 100  Narös mußte sich dagegen Kahaananoka vor
beugen. Eine neue Höchstleistung wurde im

jieit^ ""mmcn über 400 Yards mit 3 Min . 42,4 Sek. cr-

Vermischtes.
Steril putsche Juvalidenversorgimg und die Italiener.
fserttm "lh mit uns „nicht" im Kriegszustand befindet,

r . ^̂ ûhr nach Deutschland, aber unser Vaterland
ltziiĝ „uhig seinen Verpflichtungen in Bezug auf Gewäh-
«kiĵ Unfall- und Invalidenrenten an italienische Ar-
Arcibt nach. Wenn man sich «das vorstellt — so
M LJ 11 »Türmer " — kommt einem unwillkürlich das

utschen Michels in den Sinn . Der teure Bun-
Aat . " rch früher schon unsere Gutmütigkeit
. . ^ ehung weidlich ausgenützt.  Italienische

' "le in Deutschland mehr als in «der Heimat ver-
^nen kleinen Unfall, der sie zum Bezug

mu- tzezw. Invalidenrente berechtigt. Sie gehen in
-a Bi»* » »»rück und leben bei ihren geringen Ansprü-

L'Ein vergnügt von der Rente,  die ihnen der
tl0t &je ' ^iaat  zahlt . Während bei den deutschen Ärbei-

lichen Nachuntersuchungen äußerst gewissenhaft
ein,' ^ und mit der Zeit oft eine Verkürzung oder
de» 5, ^ ,ESsall der Rente zur Folge haben, kommt das
n L inern fast nie vor, da der italienische Arzt sich
Ser n Patienten zu verständigen weiß, wobei Mi-
ein ^prellte ist. Könnte nicht jetzt im Weltkrieg, der
w großes Ausräumen ist und und Maßnahmen recht-

^ in Friedenszeiten höseS Blut machen würden,

dieser ganze Zustand, daß unser Staat Millionen Renten
an Ausländer zahlt, aufgehoben  werden ? Ich schlage
ein Gesetz vor, daß,unsere Arbeiterschutzgesetzgebung für
Ausländer außer Kraft  gesetzt wird : vielleicht kann
man bei österreichisch-ungarischen Staatsangehörigen eine
Ausnahme machen. Ein Bedenken ist freilich dabei: Unsere
deutschen Arbeiter werden mit Recht einwenden, daß ein
deutscher Arbeitgeber dann mit ausländischen Kräften bil¬
liger arbeiten könne und sie vor einheimischen bevorzugen
werde, wenn er nicht die sozialpolitischen Lasten für sie tra¬
gen muß. Aber diesem Bedenken kann leicht Rechnung ge-
tragen werden. Jeder Arbeitgeber hat für Ausländer die¬
selben sozialpolitischen Opfer wie für Inländer zu bringen,
a^er diese' Opfer kommen nicht den Ausländern zugute, son¬
dern fließen in einen staatlichen Fonds , über dessen Zweck¬
bestimmung sich Berufenere, als ich es bin, verständigen
können. Der Fonds kann unserer Arbeiterversiche-

unfern Kriegsbeschädigten  dienen . Es
ist nicht zu befürchten, daß Ausländer , die daheim keine oder
?ut. Arbeitsmöglichkeiten finden, deshalb Dentsch-
ianö fernbleiben werben, aber unser Staat würde Millio-
öimien o ^ Ecke flüssig machen können, die unserm Volke

Aer den Spargel . In einem Erlaß an die Re-
gierungvprasldenten hat der Handelsminister kürzlich ans
die Bedeutung des Spargels als V o l ks n a h r u n g s -
SJA* eI  angewiesen : er empfehlt angelegentlichst die
Förderung des f r i sche n Verbrauchs,  nicht zuletzt we-
?/n dê Mangels an Weißblech zur Anfertigung von Kon-
lerven. Eine ertragreiche Ernte ist gesichert, und so wird
oenn — mäßige Preise vorausgesetzt — der
«pargel bald nicht mehr nur für Feinschmecker eine Bei¬
lage sein zu geräuchertem Lachs oder rohem Schinken, son¬
dern in größeren Mengen wie bisher der Volksernährung
dienen und ebenso wie andere Gemüse helfen, die Fleisch-
knapphelt uns weniger fühlbar zu machen. — Schon den

-/" Einern war der Spargel bekannt, Cato (geb. 234
gest. 149v. Ehr.), der unter ländlichen Beschäftigungen seine
Jugend verlebte und bis in sein hohes Alter hinein allen
landwirtschaftlichen Fragen große Anteilnahme entgegen¬
brachte, nannte den Spargel eine „Schmeichelei für den
Gaumen . Im Rom der Kaiserzeit wurde — nach Apicius

der Lpargel nur wenig gekocht und dann zerrieben : dazu
tat man vom Fleisch der Weindrossel, Suppengrün Pfef-
wr, eingekochten Wein, Oel und Eier , und dieses unserem
Geichmack wohl wenig zusagende Mus galt den Fein¬
schmeckern der damaligen Zeit als ein ganz besonderer Lek-
kerblssen. Plinius (geb. 23. gest. 79 n. Ehr.» bezeichnete den
Lpargel als die zuträglichste Speise für den Magen, die al¬
ten Griechen hingegen sahen in ihm nur eine Medizin¬
pflanze. Von den Böotiern , einem vorzugsweise Feldbau
treibenden Volksstamm im alten Hellas, nusien wir , daß sie
aus dem feinen Laubwerk des Spargels Kränze für ihre
Bräute flochten. Ueberall gedeiht der Spargel , von Spa¬
nien bis nach dem Innern von Asien, in Norwegen ebenso
wie am Mittelmeer. In Deutschland finden sich ausge¬
dehnte Spargelpflanzungen in der Nähe von Braun-
schweig. Harburg . Lübeck. Erfurt . Mainz , Schwetzingen,
Ulm, Horburg bei Colmar im Elsaß usw. In Preußen,
besonders in Berlin , erfreut sich der aus dem Havelgebiet
bei Belitz und bei Caputh kommende großer Beliebtheit und
auch auf den um Berlin herum liegenden Rieselfeldern
wird er mit von Jahr zu Jahr steigendem Fleiß und Erfolg
angebaut. Beim Regierungsantritt Friedrichs des Großen
lagen in der Leipziger Straße zu Berlin Gärten von hun¬
dert Ruten Tiefe und vierundzwanzig Ruten Breite , „die
mit allerhand Unterfrüchte besamet" waren , unter anderen
guten Sachen auch mit 60 Schock wohlschmeckenden Esparges.
Und für 16 Groschen verkaufte Isaak Jollage das Schock
„gute Spargiß -Pflanzen , ein Jahr alt".

Der rechte Mann am rechten Platz. Wie aus einem
Journalisten ein Masseur, aus dem Masieur ein Sport-
meister und aus dem Sportmeister wieder ein Masseur
wurde, wird in «der „Oeuvre" als ein Beispiel dafür erzählt,
daß man es in der französischen Armee wohl versteht, einen
jeden nach seinen Fähigkeiten zu verwenden. Der Jour¬
nalist war nämlich kaum eingerückt, als der Feldwebel die
Leute der Kompagnie antreten ließ, die im Zivil einen
freien Beruf ausüben. „Die Hänöe zeigen!" befahl der
Feldwebel. Der Befund war offenbar befriedigend, denn
die Leute mit dem freien Beruf wurden sämtlich geeignet
und tauglich befunden, dem Vaterland ihre Dienste als —
Masseure zu leihen. So auch unser Zeitungsmann , der sich
bald durch die Kraft seiner Arme so bemerkbar machte, daß
man ihn den ,Lfoxer" nannte. Eines Tages aber wurde
er zum General befohlen, der ihn also ansprach: „Ich habe
haß Prinzip , jeden Mann nach seiner Fähigkeit zu verwen¬
den, Sie werden mir also eine Turnanstalt organisieren."
— „Eine Turnanstalt . Herr General ?" — „Jawohl , und
keine Widerrede, wenn ich bitten darf. Sie sind Boxer und
somit schlägt die Organisation einer Turnanstalt in Ihr
Fach. Weggetreten!" Der Journalist machte denn eine
Turnanstalt , die schließlich nicht viel schlechter als eine an¬
dere aussah. Da kam eines Tages ein Turninspektor , vor
dem der „Boxer" mit allen Abzeichen seines Berufes zu er¬
scheinen hatte, bas heißt — in Badehosen. Der Inspektor
besah sich den Mann von Kopf bis Fuß , schüttelte das Haupt
und sprach: „Sie sind mir gänzlich.unbekannt : wo waren
Sie denn Boxer?" — „Nirgends", sagte der Journalist und
klärte das Mißverständnis auf. Als aber bald darauf ein
Mitarbeiter für eine schriftstellerische Propaganda im neu¬
tralen Ausland gesucht wurde, meldete er sich beim Gene¬
ral . „Nein", sagte der, „das geht nicht. Jeder nach seinen
Fähigkeiten!" Und der „Boxer" ward als Masieur ins
Lazarett zurückgesandt.

Handel und Industrie
o Landwirtschaft und Weinbau. o

Hebung der Bautätigkeit während und nach dem Kriege.
Mit beachtenswertenVorschlägen zur Hebung der Bau¬

tätigkeit tritt die Handwerkskammer Köln hervor. In der
letzten Vollversammlung dieser Kammer wurde über die
sehr schwierige Lage gesprochen, in der das Bauhandwerk
sich befindet, und daß zur Befferung dieser Lage sowohl
während des Krieges als auch nach dem Kriege unbedingt
Maßregeln ergriffen werden müßten. Um die Angelegen¬
heit näher zu prüfen und zweckdienliche Vorschläge zu
machen, wurde ein Ausschuß gewählt, bestehend aus .den
Kammermitgliedern, die dem Bauhandwerk angehören.
Dieser Ausschuß ist zusammengetrcten und hat nach ein¬
gehender Besprechung folgende Entschlüsse gefaßt:

1. Es soll an die Städte und Gemeinden herangetreten
werden mit den Anträgen: a) die Gemeindeumsatz-
teuer  für Grundstücke für die Dauer von drei Jahren

nach Friedensschluß nicht zu erheben : bj die Wert-
z u w a chs ste u e r, soweit der Ankäufer sie zu tragen hat
oder sie in den Kaufpreis einbegriffen ist, zu stunden
und eine auf mehrere Jahre verteilte Abzahlung zu ge-tatten.

2. An die Landesbank sowie an die Sparkassenverwal-
tungen der Städte und Gemeinden soll folgender Antrag
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gestellt werden: Ilm die private Bautätigkeit zu hebem
sollen P r i v a t e n für Wohn- oder Geschäftsbauten (aus¬
geschlossen Spekulationsbauteni erste Hypotheken  bis
zu 60 Prozent des Grundstücks- .und Bauwertes zu einem
angemessenen Zinsfuß gegeben werden, wenn ein akten¬
mäßig nachgewiesener, den örtlichen Verhältnissen angeses¬
sener Geländekaufpreis vorhanden ist. Weiter mögen die
Verwaltungen  möglichst Gelder bereit st eilen,
um damit unter denselben Voraussetzungen zweitze
Hypotheken  bis zu 80 Prozent zu bewilligen, wenn der
Bauherr mindestens 15 bis 20 Prozent der Gesamt¬
bausumme in bar hinterlegen respektive Nachweisen kann.
Den vorgenannten Bauten sollen fünf Jahre nach Frie-
dcnsschluß die Vergünstigungen hinsichtlich der Stratzenbau-
kosten usw. zuteil werden, ähnlich wie sie den Baugenoffen-
schaften gewährt werden.

3. An die Staats - und K o m m un a lv exw a l-
tungen  soll folgender Antrag gestellt werden: Um hie
Bautätigkeit während und nach dem Kriege zu heben, wer¬
den die Verwaltungen dringend gebeten, soviel wie mög¬
lich notwendige Bauten ausführen zu lassen und die er¬
forderlichen Arbeiten in kleinen Losen an viele
Handwerksmeister  oder an Genossenschaften zu ver¬
geben. Weiterhin mögen die Verwaltungen dem Handwerk
entgegenkommen und die Zahlungsweise so festsetzen, daß
bei der Anlieferung des Baumaterials an die Baustelle
oder bei nachgewicsenem Materialeinkauf ein Drittel des
vereinbarten Preises , nach Fertigstellung der Hälfte der
Arbeit oder nach der Einbringung der fertigen Stücke Wf
die Baustelle ein weiteres Drittel und nach der Fertigstel¬
lung der Arbeit das letzte Drittel bezahlt wird.

Die Handwerkskammer und das gesamte Bauhandwerk
des Regierungsbezirks Köln hoffen, daß die Staats - und
Kommunalverwaltungen die vorstehenden Vorschläge einer
wohlwollendenPrüfung unterziehen, da ihre Durchführung
sicherlich zur Hebung der Bautätigkeit wesentlich beitrage»
wird. (K. Ztg.j

Berliner Börse vom 23. Mai . Der Entlastungsprozetz,
den die Ernüchterung der Spekulation seit einigen Tagen
hervorgerufen hat, machte heute anfangs Fortschritte, zu¬
mal die Ankündigung neuer Rüstungskredite zur Zurück¬
haltung mahnte. Tie Kursrückgänge bewegten sich aber
auf dem Hauptgebiet, dem Montanaktienmarkt , in engen
Grenzen. Dagegen zeigte sich ein lebhaftes Interesse für
Waggon- und Maschinenfabriken-Aktien. Ausgesprochen
matt waren die Rüstungswerte , nur Loewe konnten sich
einigermaßen behaupten. Am Markte der Schiffahrtswerte
waren Lloyd und Hansa höher. Am Eisenbahnmarkte waren
Canada zunächst höher, schwächten sich aber im Verlaufe ab.
Lebhaftes Interesse macht sich für Schantung- und Henry¬
bahn bemerkbar. Im Verlaufe war besonders am Monta»-
aktienmarkt eine Erholung zu verzeichnen. Eine wesent¬
liche Kursbesserung erfuhren im Verlaufe Rheinnaffau.
Am Rentenmarkt wurde heute die 8- und gf/eproz. einhei¬
mischen Anleihen aus dem Markte genommen. Kauflust
bestand ferner für Türkenlose. Der Privatdiskont war un¬
verändert 4% pCt., tägliches Geld 4 pCt. und darunter
Nltimogeld taxierte man auf 5 pCt.

Berliner Produktenbörse vom 23. Mai. Die gestrigen
Bundesratsbeichlüsie bezüglich der Errichtung eines Kriegs¬
ernährungsamtes wurden am Produktenmarkt viel bespro¬
chen. Man ist zur Erkenntnis gekommen, daß bei der
Durchführung derselben der Handel so gut wie ausgeschal-
tet würde. Die Zurückhaltung der Käufer ist daher sehe
groß, zumal auch die gegenwärtige Witterung für de«
Saatenstand außerordentlich günstig ist. Maiskolbenschrot
ist reichlicher angeboten und billiger. Auch für anslänöiichs
Kleie sind die Forderungen zurückgegangen. Lebhafter Be¬
gehr war für Serradella . Lupinen, inländische Wicken und
Pferdebohnen, die zur Saat bringend gesucht, jedoch nicht
erhältlich sind. — Am Frühmarkt im Warcnhandel ermit¬
telte Preise: Gegen gestern ausgenommen Weizenkleie
72—74 M. und Roggenkleie 70—72 M. unverändert.

Frankfurter Börse vom 23. Mai . Der heutige Freiver¬
kehr verlief ziemlich ruhig. Da die Spekulation nicht im¬
mer weiter kaufen kann, war Realisationsneigung zu
beobachten. Bei dem Mangel neuer Käuferfchichten gaben
die Kurse nach. In etwas größerem Matzstab war dies
jedoch nur bei Rüstungspapieren zu beobachten auf die das
friedlich ausklingende Interview des Reichskanzlers z«
drücken schien. Auch Montanpapiere mußten Konzessionen
machen. Weiter optimistisch war die Beurteilung der Bank¬
aktien, von denen hauptsächlich Berliner Handels-Geiell-
schaft, dann Disconto-Commanöit, Petersburger Interna¬
tionale Handelsbank anzogen. Chemische Aktien schwächten
sich fast durchweg ab. In - und ausländische Renten behaup¬
teten guten Grunöton. Im Devisenmärkte waren Holland,
Schweiz, Wien fest. Privatdiskont zirka 4!£ pCt.

Ausfuhr von Kalk etc. Jnteresienten wird anheim ge¬
geben, sich von der Geschäftsstelle der Handelskammer
zu Wiesbaden  eine diesbezügliche Mitteilung zu' er¬
holen.

Die Dividende der Bereinigte» Deutschen Nickelwerke„
A.-G., für das Geschäftsjahr 1915/16 wird mit 35 Prozent,
(i. B. 25 Prozents vorgeschlagen. Die ordentliche General¬
versammlung findet am 30. Juni statt.

XWeinvcrsteigerung in Hochheim. Hochheim,  22. Mai.
Heute fand hier eine Versteigerung von Weinen, gehörend
Conrad Werners Erben,  aus dem vormals Dom-
öechant Wernerschen Weingut in Hochheim wie auch auS
dem Conrad Wernerschen Weingut in Gau-Bischofsheim
statt. Die sämtlichen, aus den genannten Weingütern stam¬
menden Weine wurden zu hohen Preisen zugeschlagen. ES
handelte sich um 1912er, 1913er, 1914er und 1915er. Für häS
Stück 1915er  wurden bis zu 4000, 5200, 5900, 6060, 6220,
6640, 8640, 10 240, 11220, 12 060 M. erzielt . Es kosteten IS
Halbstück 1912er Hochheimer 600—1010M., 6 Halbstück 1913er
Hochheimer 670—1000 M,. 15 Halbstück 1914er Hochheimer
730—1460M., 8 Stück 1915er Gau-Bischofsheimer 1130 bi?
1410M., 8 Halbstück 690- 870 M., 21 Halbstück 1915er Hoch-
heimer 1410- 6030 M.. zusammen 56 580 M.. durchschnittlich
2694 M. Das gesamte Ergebnis betrug 102 920 M. Die
Weine, die naturrein waren, wurden ohne Fäffer ver¬steigert.
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|||gu vermieten

In Biebrich West,
Billa Hubertine,

Kreitzsiraße 4, ist schöne große
5-Zimmer -Wohnung zu verm.
JahreSvreis 750 Mk. 5449

4-Zimmer -Wohnung mit Bade¬
zimmer. elcktr. und Gaslicht,
Goebensir.. Haus ohne Hinter-

8h. Kaiser.ba»S. zu verm. N8b.
Friedrich-Rina 55. 2. l. 5871

Dotzheim. Schönbergstr. 8. 1 sch.
8-Z.-W., 1 sch. 2-Z.-W.. 1 St ..
Grenze v. Dotzheim. Haltestelle
der Elektr. , 5414

Westenbstraße12,1.St .. 4-Zim-
Wohnung ver 1. Avril z. vm.
Näh. Part . I. bei Kiesel. 6419

Mauritiusstr . 8. 2., 3-Zimmer-
Wohnnng m. Zubeh. u. Balkon.
N8b.: Ledcrbandlung. 5428

Schulgaffe 5. kleine 3-Zimmer-
Wobnung. 850 Mk. 5425

Ellenbogengaffe7, sch.2-Z.-W.m.
Werkst, ob.  Magazi n zuverm.
Näb. Nr. 8. 1. k59l3

Frankenstr . 7, Htb., 2 Z. u. K. fof
Mauergaffe 8, Htb., 2 Zim. und

Küche zu vermieten. 15901
Römerberg «. LZ.u. K.z.verm.4,L
Steingaffe 31. Seitenb . «Dach».

2 Zim. u. Küche, gl. od. so. z.
vm. lPr . iäbrl . 210 M.> 5480

Wcilttr . 18. 2 Zim U. Zub.. Htb.
Dach. Näh. Bdb. Part . 5443

Krontsvitzstubeu. Küche, i. freier
Lage, a«f soi.z.v. Näb. Philivvi.
Hellmunbstr. 87 Part 5482

Sch. Ftiv .-Zim. u. Kffche, Adel,
beidstr.. an rub. Leute zu vm.
Näb. Adelbeidstr. 98. 5483

Helcnenstr.1«.Stb ..1Z...K.U.K. 4̂»»
HeIenenstr.17.kl.Z.u.K..14M.
Hermannstr . 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5434
Kirchg.19.Ms.-W..1o.2Z.u.K. 543
Mauergaffe 8, eine beizb. Man-

sardc zu vermieten. f5900
Roonstr. 15, Mitteib .1. Großes

leer.Zimmer, v. iof.Näh.1. f5971
Schulgaffe 5. kl. Dachwobn 5487
Walramktr . 31. 1-u. 2-Z.-W. fof

z.v. N.b.Trcmns . l. Stb . 2. -4M
Wellritz». 21. 1 Z. u.K. z.vm.5446

sMö bl . Z immers
iüchersir 24. 2. St . r .. möbl.
Zimmer an anständ. Frl . ob.
Herrn zu vermieten. b8451

Platt . Str .2«o.Schläfst. ,.v. 6448

iLäden usw.
Laben.

Helenenftraße 16, m. Wohnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. 4414

Am Römertor 7, sch.Laben m. od
ohne Wokn. sof. ,u vm. 548

Miel -Gesuche
Für Dos2. Polizei-Revier

werveil im ftttüdien Etavt-
teil zum1. Müder Vs. 8».
oeeignete MW«

gesucht. Ferner Privat-Wov
mmg tur ven Reviervor
steiler im gleichen Hause.. Augedole nach MDtr
ftratze 13, Reviervüro.

Offene Stellen

Gärtner
zur bauernden Instandhaltung
zweier kl. Hausgärtchen «wenig
Arbeit» gesucht. Adreffen unter
M. 530 an die Filiale 1. Mau-
ritiuSstratze 12. f5988

in SüindMll
gesucht. Nerostratze 16. f59S3

Schuhmacher
bei hohem Lob» gesucht. Mauer¬
gaffe 12. 15991

Schuhmacher
in und außer dem Hause gesucht.
Mauergaffe 12. f5992

Für größeres SpedittonS-
k ontor  wird ein

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Eintritt kann sofort erfolgen.
Meldungen mit ausführlichem
Lebenslauf u. Abgangszeugnis
unter N. 34 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. zu richten. 6005

Geldmarkt

Selel?WM«
Diskretion Ehrensache, b 8445

Gegr. 1912. Blü'cherstr. 15. 1. r.

Tiermarkt
Zahle für

WMMk
bis

5782

1000 Mk.
Hugo Keßler,
Hellmnndstr. 22. Fernruf 2018

Frischmelk. Ziege mit Lamm
zu verk. Platter Str . 180. f5988

I Uaus»Grsuch«  D

MWklen-önmlkl
sucht auf seiner Durchreise für
100 000 Mk. seltene Briefmarken
u. ganze Sammlungen bar an-
,Uranien. Vermittler erhalten
hohe Provision . Ausfllhrl ., nur
briell. Offert, nebst Preis unter
.Sammler ". Hotel Holländischer
Los. Mainz . A. 859

Snnse Mmnterinl
Lumven p. Kg. 15 Pf .,gestr. Woll
lunipe'n stöO.Pav ier z'.Einstamvf.
u. Zeitungen, Metall ges.
§ reise. I . Gaucr.Helenenstr. 18.ervsvrccher 1882. 5885

Zu verkaufen
Mehrere gebrauchte, teils wie

neue Häckselmaschinenu. Rüb cn-
schneider. 1 eis. Basffn. 1 Kbm.
Inhalt , und 1 Radbacke, geeign.
für Gartenbesitzer, billigst abzu.
geben. 15983

Cbr. Göller, landwirtsckiaftl.
Maschinen, Erbenheim. Wies¬
badener Str . 18a. Tel. 4514.

Schleifstein
gebraucht. 50x12. zu verkaufen.

Ph . Krämer . 5985
Wagemannstraße 27.

Fast neuer Sitz- u. Licgewag.,
vol. Komm.Bett ». m.Spr .Blatt-
pffanz., Regulator , bill. zu verk.
Roonstrabe 5, 2. St . l. 68464

Walchmange. gut erb., bill. zu
verk. Hellmunbstr. 30, Pt . 68452

Gutsdiein.
Be! Aufgabe kleiner Gelegenheltsanzelgen wie

„Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutsdiein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg,
für 3 einspaltige Zeiten

Jede weitere Zeile kostetIn Zahlung genommen . , — - — r„ -
10 Pfg ., Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutsdiein in Zahlung_ _ Tlot' Rotrorr 1/nnn in Mnrlrfln stinn-acontifgenommen. Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . 80 ~ Für Geschflftmmzeigen ist der Gut¬
schein ungültig . "Wv

Wiesbadener Neueste Nachriditen
Ä t-Gesdiäftsstelle: Nikolasstrasse 11,en ; Mauritiusstr . 12u. Bismarckrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzbeimer «ab Schwalbacher Straße.

GeschSstrstunde» »o» 8—1 UN» #—# Uhr. « onntog» »on 10-4 Uhr,
Telephon Nr. 878 und 874,

Oiseue Stelle « :
Männl . Personal : 3 Gärtner . 5 Eisen» und Metalldreher,

8 Maschinenschlosser, 1 Maschinist. 2 Mechaniker. 1 Spengler,
1 Küfer, 3 Schuhmacher. 2 Friseure . 1 Kutscher.

Kausm. Personal : Männlich.  1 Kontorist. 6 Buchhalter,
1 Stenottzvist, 1 Lagerist. 1 Verkäufer. 1 Reisender. 1 Spediteur.
1 Ervedient. Weiblich:  2Buchhalterinnen . 5Stenotvpisttnnen,
3 Verkäuferinnen.

tzauS-Personal : 12 Alleimnädchen, 4 Hausmädchen, 8 Köchin¬
nen. 2 Laufmädchen. 2 Näherinnen.

Gast- mib Sckankwirtschasts-Personal . Männlich:  2Ober¬
kellner, 2 Buchhalter, 4 Restaurantkellner . 2 Zimmerkellner.
6 Saalkellner , 2 Köche. 4 Kücbrnburschen. 6 Hoteldiener. 6 Haus¬
burschen. 3 Liftiungen. — Weiblich:  2 Beschließerinnen,
2 Stützen, 2 Büfettfräulein . 0 Saaltöchter . 3 Zimmermädchen.
2 Bügelmädchen. 5 Köchinnen. 3 Beiköchinnen, 2 kalte Mamsells,
15 Küchenmädchen.

Offene Lehrstellen: Dachdecker. Friseur , Gärtner . Schmied,
Schneider, Schreiner, Spengler , Tüncher.

Herren
werben für leicht verkäufliche Artikel
in allen Städten als Reisende
gesucht, vorerst Provision, dann festen
Gehalt zugestckert. . . , . ,Bri se an W. Frübler,  Fabri¬
kant, Augsburg.  6004

der

Lornrner 1916.

Freia 10 Pfennig.

Druck der Wiesbadener Verlafoanstalt

Sommer 1916

IM

Westentaschen¬
format,

128 Seiten stark.
Preis 10 Pfg.

I. Zeichen -Erklärungen . II. Eisen¬
bahn -Fahrpreise . III. Sonntags-

Karten IV. Beachtenswertes bei grösseren Reisen.
V. Gepäcktarif . VI. Fahrpläne (50 Strecken ). VII. Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden , VIII. Rhein¬
dampfer -Fahrpläne und -Preise . IX. Rechts und links
vom Rhein. X. Nerobergbahn . XI. Wiesbadener
Strassenbahnen . XII. Behörden , höhere Schulen, Kirchen
in Wiesbaden . XIII. Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
a. M.u. Mainz. XIV. Kurhauskarten , Kurtaxe . XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos. XVII. Sehenswürdig¬
keiten . XVIM. Streifzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in
unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11.
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,
i.

2.

ferner:
An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt.

bahnhof beim BahnhofsbuchhBndler
Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „Presse«
Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
Buchhandlung C.Voigt Nachf . , Taunusstr . 28
Buchhandlung FellerAGecks ,Webergasse 29
Schellenberg ’sche Buchhandlung , Kirchg . I

- — - - ■ - - ,. l

10.

11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.

31,

32.

Vs.

Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr.
Buchhandlung Carl Pfeil , Gr. Burgstr . 19
In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke i

Rheinstrasse , Wilhelmetr . , Taunusstr . I
Kiosk Ernst Heinrich Ware . , Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
ZigarrengeechAft W. Bickel , Langgasse 20
Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
Papierwarsnhdlg .Fr .Ehrhardt , Moritzstr .22
Buehhhandlung IM. Heisswolf , Wellritzstr . 42
Buchhhandlung Heinrich Heuss , Kirchg , 40
Buchhandlg . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
Buchhandlg .NoerterBhaeuser,Wilhelmstr . 6
Ansichtskarten . Zentrale , Marktstrasse 12
J. Bormatt , Kirchgasse
Mioritz A Münzet , Wllhelmstrasse 58
Papierhandlung Karl Michel , Ouerstr . 2
Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48

.Buchhandlg . Arthur Sohwaedt , Rheinstr . 43
, Papierhandlg . K. Koch , Hofl . , Michelsborg 2
.Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
Buchhandlung H. Harms , Friedrichstr . 12
Buchhandlg . Limbarth - Venn , Kranzplatz 2
Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
Postkartenzentrale , Marktstrasse 12
Thilo SeidenstUcker , Michelsberg 32

Bismarckring 9
. Papier , und Sclireibwarenlidlg . , Laurent.

Forkenbeck , Geisbergstraeee I, Part.
Johann Leitz , Wellritzstrasse 22.

verschi»ü»uoL
Empfehle mich bestens für alle

besonders in Stuben -Drckrn u.
Küchenmacht» bei allerbilligster
Berechnung. E. Kolb. Tüncher.
Oranienstraße 22. >5990

■( ■Chronische
Haut- und Harnleiden werden
leicht, beauem und dauernd be¬
seitigt. ohne Einipr .. obne Beruk»
stör. Giitfr . Kur. Brsi. AuSk. u.

XHifoftenloä. InstitutB.Hardar,
erllii. Friedrichstr. 112B. Z.^ /t

1 Waggon

KopfOttngemittel
einaetroffen, 6006

rasche, beste Ernteerzielung für
Kartoffeln und Getreide

!.75,8tr.^K8.75, auf 100 Ritt-D/iZt».
Schili.Lrsatz

Ztr. 4̂12.- , auf 100 Rut-1Ztr.
Versand nach allen Stationen.

Zlnm,  vüngerhandlung.
Laaer: Dotzheimer Straee 191-Kiemverk. Kr. 53. Tel. 2108.

Muikitf liefert
Speditionsgesellschaft,

5673 Äbolfstrabe L

Portieren«
Garnituren
galvanisch melsingplättiert.
fein poliert und verniert,

30 mm Rohr mit langen Trägern.
Endknöpfen u. Ringen.

146 166 186 266 226 ,m
Gar «. 4.36 4.76 5.- 5.56 5.75M
80 »m Rohr L Meter 1.35 M
Stoffklammern A Stück 3 Pf.

Portierrn -Garnituren aus Holz,
tu Nußbaum und farbig.

Garnit . 2. 3. 4. 5. 6 M. u. höher.
In Leinen-Rollokorbel.

Teppichbänder in allen Farben.
Sämil .Umzugsartikel in größter

Auswahl . 5294

Harri SBssengnlh,
Bleichstr. 22, Ecke Sellmundstrt

Telephon 6499.

sSohlen-Sparer
|„MAG0“

Sfache Haltbarkeit!

bthördlich geprüft;
mit„Maco“getränk¬te Sohlen erzielen

£ Fl.60 Pt. u.M.1.20, in hab. in Dro-
• gerien:beiVorein«dg.(Portoio Pf.Jdurch
H.Klauke& Co„Hamburg ff.

f
G. 83

Mi,
uat Garantie u.billigster Berech¬
nung.H.Sartorius . Kammeriag.

irkstraße 5. 5704
Hunde werden geschoren,

kupiert und gewaschen. k>8442
Heleneustr. 18. Rttb. Part . r.

8«trnng,.x^ .
i»8,nnz,.g,.
suvütz vl,

gnb so.RsklamntiononNSW
den sadig .m.nadiw. Erfolg
gef . Anf. v. S&riftsätx. K;
Behörd . Ausk. in all. R. nf«.
Unterstützungs - u.Reditss«
dur * Bflro Guilich, Wiegbtdan
Wörtstr . 3, L (Pr . Referent
Danks dir . z. gefl . Ems. b845i

NEUHEIT <m
Näh - Ahlen

Heft „Famos“ D.R.Q.m.
z. SteppstiA näh.wie.
imit der Nähmaschine!
Jeder ist seit ei(. Rapiriteir!
an all. Art lederzeug'

Geschirren, Sätteln,
Zelten, Segeln, auch

Schuhen usw, Â ,
II 0 Cnm.4versch.NaTIfl.t .üUu.i rRoileFaden.
Versand unterNachn.

Curt Robisch , München,
Thorwaldsenstr . 27.

Ersatzteile4 Nadeln verschiedener
Stärken, 1 R. Faden 1.25 M. extr

MM « «
anL imKlavierlviel ansgebilöch
Schülerin erster Meister, vorchih
liche Zeugniffe. iuckt vom1. Juli
ab angenehmen Fcrienou'entM iin vornehmer, musikalischer8» ^
milie. obne gegenseitige Be»
nütunq. Gefl. Angebote uttta
6 . 125 an die Geschäftsstelle d«
Wiesbadener Zeitung. NikolÄ-
straßc 11. Ä8

Bekanntmachung.
Rellgeller-krhShmg io SBicMcn bckM

P - P-
Die Betriebskosten im Fuhr- und Gütertransportgewerbe

... .. .. . . . . . . gjpiung Der Rollgelder wieder derarthaben sich seit der letzten — -— - - —r„
gesteigert, datz eine weitere Erhöhung der Sätze leider uniw
gänglich notwendig ist, um wenigstens einen Teu der Betneds-
mehrkosten damit auszugleichen.

Der Unterzeichnete Verband der am Gütertransport »88
und zur Bahn beteiligten Betriebe hat daher beschloffen,

vom 15 . Mai er . ab ^ E

eine Crhöhlmg Der Rollgeiiier nm5M.proZentm
eintreten zu lassen im Anschluß an die inzwischen auch em*
tretene gleiche Erhöhung der bahnamtlicheu R - llgeldsatze.

Wiesbaden , im Mai 1916.

LerblNid der Spediteure und MeltraiiSMlM
von Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 25. Mai Iglk . ^ vachmkttaüs 8$

werde ich zwangsweise öffentlich und meistbietend gegen S »
bare Zahlung in Neugasse  22 versteigern:

1 Büfett . 1 Kredenz, 1 Umbausofa und 1 Klubmiei. ^
Wiesbaden, den 24. Mai 1916. „ «

Heckes. Gerichtsvollzieher. Rbeingauer Str . v. ^

Bekanntmachung.
Detr . : Frachtverkehr nach dem Auslände . ^

. In Bezug auf den Frachtgutverkehr nach dem Auslandes'4-r^ ^ o im Ŷntprpffd* öffentlichen Sicherheit mr ^stimme ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit für - - m
unterstellten KorpSbezirk und - im Einvernehmen
Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Fest» e
daß. sofern die bestehenden Gesetze keine höhere Strafe andl/UO, Ivfvlll vlv wCIlVVVHvvHV«/»IVW fcvvv v J l
nach 8vd des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
1851 bestraft wird:

a) die falsche Bezeichnung des Absenders:
b) die unbefugte Zeichnung auf der Aussubrerkläriin ^
e) die unrichrge Inhaltsangabe und eine der

widersprechende Versendung von Druckschriften,
ließen Mitteilungen (roosu auch sogenannte ^
paviere" zählen), Abbildungen oder 3eichmmgen rm
gut. Die Beiwgnng einer Rechnnng ist gestarrn.

Frankfurt a. M., den 15. Mai 1916.
Stellvertretendes Generalkommando des 18.

cctkott»

Treiber
Der Kommandierende General : ^
r von Gall.  General der Infamer «.

Scharfschießen.
Am 24. und 25. Mai b». Ir . «iidet von

bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrund Scharfschießen
ES wirb gesperrt : , ®
«Sämtliches Gelände einschließlichder Wege uno

das von folgender Grenze umgeben wird:von toinenoer isrenHe IVILV.
Sriebrich-König.Weg - Jbstelner Straße "' <,!«cibad

ftrabe - Weg hinter der Rentmauer Ibis eum ^ xg»«nrane — weg uuuci vti  öiciivuiumw »v .* -
Weg Keffelbachtai - Fischzucht zur Platter Straße
grabenweg bis zur LelchiweiSböble.* „ „snaL̂ E

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit 4 ,.g tei! B
innerhalb des abaeiverrten Geländes befindlichen, .^ jge»
zum Gefahrenbereich und sind für den Berkem tr
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gesaml"
"erben . . . « ixd 0,0

Bor dem Betreten beS abaesverrten Gelände»
ber damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt. ^ £» 2

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an ^ gcr
an denen nicht geschaffen wirb, wird wegen Schomwv
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 28. April 1916,
Gaxaiso«
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Berlin , 24. Mai.
Zu Ehren der türkischen

türkischen Abgeordneten in Berlin.
. Berlin , 24. Mai . (Nichiamtl. Wolff-Tel .)

c türkischen Parlamentarier , die seit gestern abend
Mauern der deutschen Reichshauptstadt weilen, wur¬

mte vormittag im Berliner Rathaus  von ' dem
rgermeister Dr . Wermuth, Bürgermeister Dr.
dem Stadtverordnetenvorsteher Stellvertreter Ge-

gt Cassel und mehreren Mitgliedern des Magistrats
der Stadtverordneten empfangen. Schulkinder be-
ü sie durch Schwenken von Fähnchen und Gesang.
; nahm Exzellenz Dr . Wermuth das Wort zu einer
che. Vizepräsident der türkischen Kammer, Russin
Bcy, Abgeordneter von Konstantinopel, antwortete,

us hörten die Abgeordneten noch einige Gesangsvor-
machten einen Rundgang durch das Rathaus und bc-
danu nach einem herzlichen Abschied einen Kraft-
zu eener Fahrt durch die Stadt , wobei die schönsten

ch bedeutsamen Teile und städtische Einrichtungen be-' wurden.
lNichtamtl. Wolff-Tel .)

——- - _ . Abgeordneten  fand
WM Nachmittag im Reichstag  ein festlicher Empfang
Mdg» ReichStagsprästöiumstatt, an dem u. a. die SGats-
s-kretare Dr . Helfferich. v. Jagow , Dr . Lisco und Krätke,
Mtaatsmenister v. Breitcnbach, Lentze und Beseler so-

:elc Abgeordnete aller Parteien teilnahmen. Der Prä-
^...- des Reichstages, Dr . Kämpf,  sagte u. a.: Es ist ein
Kientungsvoller Augenblick, in dem wir uns . im deutschen
Liltstage von Volk zu Bolk die Hände reichen, denn es
!mmt in ihm der ganzen Welt zum Bewußtsein, daß sich
8 verwirklichte, was unser Kaiser im Jahre 1896 in Kon-
iotmopel weitblickend ausgesprochen hat, daß zwei große
Mr verschiedener Abstammung und verschiedenenGlau-
}(n» wohl gute Freunde . werden könnten in friedlichem
Lrttbewerb und sich gegenseitig zu nützen vermögen. Der

stiige Krieg, den Sic und mir zusammen mit unseren
ren Verbündeten führen, ist im wahrsten Sinne des
s ein Befreiungskrieg . Sie wie wir wollen, daß sich

■e geistigen und wirtschaftlichen Kräfte frei entwickeln
en und daß sic fernerhin nicht mehr behindert werden

englische Selbstsucht und russische Bedrückung.
Die glänzenden Siege der v s m a -

.scheu Armee  auf Gallipoli, bei Kut ei Amara bis zum
kgnal, die heroi'chcn Waffentaten unserer Verbündeten

Osten und im Süden und auf dem Balkan und
.schlands Erfolge  an allen Fronten haben unse-

»einden gezeigt, daß wir mit unseren Bcrbün-
en unbesiegbar  sind.
Ter Professor der Konstantinopeler Universität. S e y ö
chim B e y, Abgeordneter für Bordur , antwortete u. a.:
lt'chl'nd mit seiner Große und seiner Vergangenheit ist
Kmturstaat. Klare Köpfe und hervorragende Persön-

keiten, die Deutschland auf diese Stufe gehoben haben,
Dent'chland eine sichere, glänzende Gegenwart und

Zukunft Bereitet. Wir haben einige Verträge mit Deutsch¬
land aus Gegenseitigkeit abgeschlossen und hoffen, daß so
das auf gegenseitigenRechten aufgebaute Bündnis in Zu-
runft leine Früchte tragen wird. (Lebhafter Beifall.)

Rach einem von Hassan Riza  Pascha, dem Abgeorö-
neten für Hodeiöa, auf Kaiser Wilhelm II . ausgcbrachten
dreimaligen Hoch blieben Deutsche uird Türken noch lange
in zwanglosem Beisammensein beieinander.

Rundschau.
Die Kriegssteuern.

-rer Haupruusfchuß des Reichstages hat das Kricgs-
steucrgesetz in der Fassung des gemeinsamen Antrages in
™r- 7 7c'utlS wit einer Atehrheit angenommen, sowie die
Resolution der Nationalliberaleu , dahin zu wirken, daß
"Er Vorsitz in den Steuerämtern finanz- und steuertechnisch
gebildeten Beamten im Hauptamt übertragen wird.

Ordensanszeichnung des Ministers Beseler.
. .Ê re der „Reichsanzeiger" mittcilt , wurde dem Justiz-

minister Beseler  das Kreuz und der Stern der Komture
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Zwei Schutzleute von einem Einbrecher erschossen. In

Zoppot  bei Danzig wurden in der vorletzten Nacht zwei
Schutzleute, die Polizeisergeanten D ü h r i n g und Bara-
nowski,  von einem Einbrecher erschossen; sie sind, nach¬
dem sie den Einbrecher zur Wache gebracht hatten, in der
Wachstube erschossen ansgefunden worden. Der Täter istentflohen.
^ . ~

l| Letzte Drahtnachrichten.
^ = 3 0 D Q o -- V

Ergebnis der vierten österreichischen Kriegsanleihe.
Wien,  24 . Mai . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Postsparkassenamt teilt mit : Die Zeichnungen auf
die vierte österreichische Kriegsanleihe betragen 4 326 9/16
M i l l i o n cn Kr on e n. Die endgültige Schlutzzisfer wird
erst später festgestcllt, weil die Zeichnungen der letzten Tage
noch nicht vollständig vorliegen.

Wichtige Sendung des Herzogs von Connanght.
Lugano,  24 . Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln.)

Dem „Secolo" wird aus Turin  gemeldet, daß dort am
Montag früh der Herzog von Connaught  in strenge
stcm Inkognito aus Paris angekvmmen und am Nachmittag
nach Rom weitergefahreu sei. Er habe eine wichtige Mis,
sion auszuführen. . . .

Wilson wieder als Präsidentschaftskandidat.
A m ste r d a in. 24, Mai / (Eig. Tel . Zens. Cln.)

Aus N e w i) ork wird . gemeldet: Präsident Wilson
hat auf die dringende Einladung eines Komitees der Re¬
publikaner aus 8V Staaten zugestimmt, die Präsident,
schaftskandidatnr anzunehmen.

^ssa ^ sasä®

Das Moratorium in Frankreich weiter verlängert.
Paris,  24 . Mai. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Ein neuer Erlaß verlängert das Moratorium
für Versicherungen, Kapitalisations - und Pachtverträge um
60 Tage,  da die Lage dieser Gesellschaften sich seit dem Er¬
laß des letzten Moratoriums vom 18. März nicht merklichgeändert hat.

Erneute Kundgebung der Iren in Amerika.
N c w y o r t, 24. Mai . lNichtamtl. Wolff-Tel .) .

Funkspruch von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus.
Unter dem Ehrenvorsitz des Kardinals F a r l e y ist

ein Irischer Unterstü tz ungs aussch uß  gebildet
worden. Der Ausschuß bereitet eine die irische Nation um¬
fassende Kunö gcdüng  für den 6. Juni vor.

Weinversteigerung z« Schloß Johannisberg.
r. Schloß Johannisberg,  23. Mai.

Die Weinversteigerung der Fürstlich von Mette r-
nichschen Domäne  brachte im ganzen 3t Halbstück zum
Ausgebot, vorwiegend 1915er Weine. Es erzielten 1 Halb¬
stück 1912er  Schloß Johannisberger 1110 Mark (Reu¬
mann), 2 Halbstück 1913er  Schloß Johannisberger 1896
Mark .(Neumann), 1336 Mark (Koppel). Die 1914 e r : 11
Halbstück Schloß Johannisberger wurden wie folgt be¬
zahlt: 1920M.-(Herke), 1936 M. (Heß, Ohlig-Winkel), 1366
M. (Heß-Bn'chwann), 1100 M. (Reumann ), 1290 Ad. (Heß-
Walöeck), 1386 M. (Koch), 1310 M. (Brogsitter ), 1510 M.
(Falck), 2150M. (Falck), 1830M. (Falck), 2010M. (Leo Le-
vitta). Für 17 Halbstück 1915er  Schloß Johannisberger
wurden nachstehende Hochpreise erreicht: 3040 M. (Koch),
4650M. (Falck), 3420 M. (Falck), 4430 M. (Falck), 3200 M.
(Lekisch), 3670M. (Adlon Berlin und Casino Biebrich), 4520
Mark (Heß, Waldecku. Söhne-Niederwalluf), 4490 M. (Ca¬
sino Biebrich und W. Ruthe-Wiesbaden), 5240 M. (Ernst
Franke-Oschatz), 4700M. (Söhnlein ), 5810 M (Espenschied),
4830M. (Heß für Joh . Klein und Waldecku. Söhne), 4820
Mark (Espenschied), 5630 M. (Heß. Buschmann, Rheingold
Berlin ). 6060M. sHerke), 6030M. (Henmann, Levitta), 7010
Mark iAdlon-Berlin und Ruthe-Wiesbaden). — Gesamt¬
erlös  für 31 Halbstück 80 780 Mark.

Sieranimorllichfür Politik und steullleton: B. E. Eilenberger, für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke. kyür den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstel. Sämtlich In Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . An » alt G. m. b. H.
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ringt Euer Gold zur Reichsbank!

15. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss .-Süddeutsche
(233. Königlich Preuss .) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 28. Mai 1916 nachmittags.

Auf jede gezogene Kammer sind znel gleich hohe <>e-
wiune gefallen , und rrrar Je einer auf die Lose
gleicher Kummer In den beiden Abteilungen I und II

Kux die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Kümmern ln Klammern belgetiigt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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Königliche Schauspiele.

Herr Ehren»fett Everthrl. Wohlgemirch
Herr Legal
Herr Maschek
Herr Haas
Herr Andrinno
Herr RodiuS
Frl . EichelShetm
Frau Doppelbauer
Herr Lehrmann
Herr Herrmaun

Mittwoch, den 84. Mai, abend» 7 Uhr. 49. Vorstellung. Abonnement C.
Jedermann.

Da» Spiel vom Sterbe» »e8 reiche« Manne». Erneuert vo« Hugo vo»
HofsmaunSthal. — In Szene gesetzt vo» Herr» Regtfleur Legal.

Die Stimme de» Herr» . . . er » . - H r̂r Kober
Erzengel Michael
Tod . . . . . . . - 0 °» Schwa»
Teufel . i g i i ■ i i i i i i i •
Jedermann
Jedermanns Mutter . » » - » » » - »
Jedermanns guter Gesell » « , . « > »
Der Hausvogt « < » » < « »
Der Koch
Ein armer Nachbar « z . » . , » « »
Ei» Schulbknecht
Des Schuldknechts Weib » , , * s s * ■
Buhlschaft ♦ . . » * » * » » « » * •
Dicker Vetter . . » « - • • • « « * »
Dünner Vetter . . . * . » « » • • » . - • .
Etliche junge FrSulein : Dame» Reimers, Mumme, Großmüller
Etliche vo« Jedermann » Tischgesellen: Herren Schneeweib̂ Jacoby,
Büttel Herren Schmidt, Pracht
Knecht .,,,, , « » » » > » » > - © ett ^icßMammon Herr Zouiu
Werke . . . . . , , - » rau Baprhammer
Glaube . . Frl . Gauby
Mönch » » , . » . » » . » » » . » Herr Mayer

Jedermann» Freunde «nd Freundinnen , Knechte, Eptelleute.
Buben. Engel.

Spielleitung : Herr Registenr «egal.
Einrichtung de» Bühnenbtlde»: Herr Maichtnertê bertnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachte«: Herr Garderobê berinspektor Geyer.

Hierauf : Tob und Verklärung.
Tondichtung für große» Orchester von Richard Strauß.

Musikalisch« Leitung: Herr Prosestor Mannstaebt.
Ende etwa 9.15 Uhr.

D°mter»ta», 8».. Ab. A.: Fidelto .- Freitag , »S-, Ab. Erbe. - Ea« Stag,»7 .,
Ab. d .: Zum erste» Male wiederholt: Falstass. — Sonntag , 88., Ab. B.r
Oberon. — Montag, 89., Ab. A.: Der Philosoph von SanS-Souct.

-=  Residenz - Theater . ------ -----
Mittwoch, den 84. Mai . v «bendS 7 Uhr.

Komödie der Worte.
-Von Arthur Schnitzler. - Spielleitung ? Feodor Brühl.

Stunde des Erkennen «.
Dr. Karl Eckold. Arzt > Werner Hollmann

• Klara, seine Fra » . . . » - , » » , Frida Salder«
Prolellor Dr. Rudolf Ormt» . , . . . Rud. Miltner -Schönau
Diener bei Eckold Georg May
Stubenmädchen bet Eckold . Dora Henzel

Spielt in der Wohnung de» Dr . Eckold zu Wien.
Große Szene.

Kvnrad Herbot, Schauspieler « . • » •
Sophie, seine Frau
Edgar Gley . . . . . . re » » » »
Doktor Falk, Ttzeaterdirektor , . , » ,
Bilm, Flamm ., » . , » ,,»
Ein Jnsptztent
hin Hotelboy
Et» Kellner

Spielt t« einem Hotelzimmer, Berlin.
DaS Bacchusfest.

Fell; Staufner , Echristfteller , , , . »
Agne», leine Fra»
Dr . Guido Werntg z , . » ,, » »
Babnhosportter
Kellner .,,,, « » » > « » » » »
Büfettdame Marga Krone

Spielt ans dem Bahnhof etner gröberen vsterreichtsche» GebtrgSstat
Ende gegen 19 Uhr.

W- che- lplelpla». Donnerstag, 8».. abd». 7 Uhr: Die selig« Exzell» ^
Freitag, 8«., abend» 8 Uhr: Letzte BolkSvorst.: Der Gatte de» Fräulein ».

Werner Hollman»
Käte Hansa
Gustav Schenck
Han» Flteier
Margarete Glaeser
»Idutn Unger
Paula Wolfert
Fritz Herbor»

Werner Hellmann
Käte Hausg
Rudolf Bartak
Albert Ihle
Georg May

Kurhaus Wiesbaden.
Donnemtas »25 . Hai;

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen - Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral, Allein Gött in der

Höh’ sei Ehr!
2. Ouv. z. „Raymond “ Thomas
3. Frühlingslied Mendelssohn
4. Wiener Bürger , Walzer

J . Strauss
5. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri Schreiner
6. Frisch gewagt , Mars * Hahn.

Vormittags 11.30 Uhr:
Militär - Promenade .. Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Nachmittags 4 Uhr
Abonnement t«-Konasert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Matrosenmarsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Operette

„Boccaccio“ F. v. Suppö
8. Duett aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
A. Adam

4. Ballettmusik aus „Rosa¬
munde “ F. Schubert

B. Am Wörther See , Melodie
A. Jungmann

6. Ouvertüre z. Op. „Lestocq“
D. F. Auber

7. Mondnacht auk der Alster,
Walzer 0 . Fehras

8. Potpourri a. d. Optte . „Der
lustige Krieg “ Joh . Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

(Deutscher Opern -Abend ).
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper
„Oberon “ C. M. v.Weber

2. Fantasie a. d. Oper „Hansel
u. Gretel " E. Humperdinck

3. Parsival -Paraphr . Wagner
Violine -Solo : Herr Konzert¬

meister M. Thoraann.

4. Fantasie a. d. Oper „Der
Prophet “ G. Meyerbeer

6. Tonbilder a. d. Musikdrama
„Die Walküre “ R. Wagner.

Neues Theater Frankfurta. M
Mittwoch, 84. Mal , abend» 8 Uhr:

Pensto» Schöller.

Stadttbeaier Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Mittwoch, 24. Mat , abend» 7.8VUhr:
Der Zigennerbarv».

Schanspielhao».
Mittwoch, 84. Mai , abends 7.M Uhr:

Bunter Abend.

«inephon M
Vornehme Lichtspiele.

Spielvlan v. 23 - 26 Mai 1916.
Allein-Erstauffiibrmiaen.

Die WarenNliü-GrW.
Glänzendes Luitiviei iu 4 Akten.

Ferner:
Die rittWaste Frau.

Schauspiel in 5 Akten.

THalia -THeater.
Ktrchgaste 72. fternspsecher6137.

Vom 24. bis 26. Mai:
Jas Märchen vom 61ütf.
Lebensbild in 2 Akten mit

SifTo Nebuschka.
Snkel Koll als kljeftlsler.

Lustspiel in 2 Akten.
Neueste KriegSbilber!

Wiesb adener Neueste Nachrichten

leder Löser
dieses Rebus erhält von junaumsonst

Mnitvom, 24 Mai 191g

umsonst
- passende und packende Bild „DeS Kriegers Abschied “ . _

Mehr als 10000 la . Anerkennungsschreiben über dieses Blh} wurden uns bisher eingesandt
Das Bild ist in Kupfertiefdruck ausgeführt , hat eine Blattgrösse von ca. 50X60 cm und stellt einen

sehr schönen Wandschmuck für jedes Heim dar . Dieses Bild erhalten unter Ersatz der geringen Versandkosten
nur die LSser des Rebus umsonst ..

Sie können ohne jode Verpflichtung Ihre Losung an uns einschicken ; dieselbe muss uns sofort in
genügend frankiertem Kuvert unter Angabe Ihrer vollständigen Adresse zugesandt werden . Es wird I-
unter Drucksache im Briefumschlag mitgeteilt, ob ihre Lösung richtig ist. Rückporto für diese - _
ist der LOsung beizufügen . Schreiben Sie an den Verlag für Wort U. Bild , Dortmund Nr. 855 indugtriehaus.

Heinrich Fried \
Kirchgasse  50/52 Fernruf 9599

übernimmt Waschen von Damen -Panama, g
sowie Umpressen von Stroh -Hüten

nach den allerneuesten Formen.
Tadellose fadimänn . Ausführung , billigste Berechnung.  §

4073 s

Sämtliche Stücke mit Zinssdieinbogen liegen
jetzt zur Ausgabe bereit . Wir bitten um baldige
Abholung an unserem Schalter Nr. 17 (1. Stock) ge¬
gen Vorlage der Rechnung.

Mitglieder unseresVereins, deren Papiere dauernd
bei uns in Verwahr bleiben , können ihre Hinterlegungs-
scheine _ _ _vom 19 . Juni 1916 ab
an unserem Schalter Nr. 15 zum Eintrag vorlegen!

Wiesbaden , den 22. Mai 1916.

Vorschuss “Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20. 4218

Mt.nt
Nachdem durch Bundesratsvcrordnuug mit Wirkung vom

18 März 1916 ab der Erzeuger-Höchstpreis fo erhöbt worden ist,
dab der ProduzentenvreiS von Monat »n Monat steigt, werden
auf Grund der BundeSratsverordnnng vom 28. Oktober 1918
folgend« Kleinhandelshöchstpreife für Kartoffeln festgefetzt:

Im Klditöctfouf pro Kumpf-- 8 Pfund 54 Pf.
Im zentnerweifen verkauf pro Zentner6.55 Hfl.

Brtnseriohn pro

fo-
Bei Lieferung frei Keller treten 25 Pfennig
Zentner hinzu. . t „ , ,

Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher,
weit er Mengen von 19 Zentnern nicht übersteigt.

Die Stadt Wiesbaden verkauft an ihrem Marktstanb« an die
Bevölkerung mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mark
gegen Vorlage der Brotausweiskarte und gegen Abgabe der Kar-
toffelmarkcn bis auf weiteres den Kumpf zu 40 Pfg.

An Großhändler , Bezugsvereinimingen, Konfumvereme wer¬
den bis auf weiteres Kartoffeln
waggonweife den Zentner zu 6.— Mark ab Güterbahmbof-West
lofe verladen, bahnamtliches Gewicht der Abgangsstation matz,
gebend, oder
den Zentner zu 6.28 Mark ab städtisches Lager in Meng«« von

mindestens 100 Zentner

abgegeben. Säcke Nnd seitens der Käufer zu stellen. Bestellungen
werden im Ratvanfe , Zimmer 38, morgens zwilchen 10—12 ubr
entgegengenommen. ■*.

Die Käufer sind verpflichtet. Soeifekartoffrln « tSfchliehlich
an hiestge Einwohner gegen Empfangnahme der Kartoffelmarken
bzw. der Bezugsscheine für Kartoffeln , den
Zentner »n 6.85 Mark »uzügl. 25 Pfennig für di« Zustellung

frei Hans oder 34 Pfennig für den Kumvf— 8 Pfund
,n verkaufen. Kartoffeln für Minderbemittelte »v 49 Pfennig kür
den Kumpf stnd nur an dem städt. Markstanb »n beziehen.

Die von den Kartoffelbändiern eingeiösten Kartoffel marken
szn je 190 Stück zufammengebnnden) nnd bi« BemigSfcheine stnd
jeden Montag morgen zwischen 10—12 Uhr, Rathaus Zimmer 38
zwecks Abrechnung abzngeben. \

Wer den Bestimmungen znwrderhandeit. wird mtt Gefängnis
bis >n 6 Monaten oder mit Geld bis »u 8000 Mark bestraft.

Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 23. Mai ISIS.

Der Magistrat.

Für die Reise
Jl  30.- bis 60.-
jH  25.- bis 40.-

Sport-Anzüge in Loden und
gemusterten Stoffen . . . .

Loden-Mäntel in neuen Farben
Sport -Strümpfe und Stutzen,

die neuesten Muster . . . M 3 .- bis 6.-
Sport-Hemden in Oxford , Leinen,

Batist usw. Jt  4.25 bis 7.50
Sport-Hüte für Damen und Herren M 3.- bis 9.-

Hncksäoke , Koohgesohlrr , Stöcke etc.
:: in grösster Auswahl . :: tm

Heinrich Schaefer
Wlihelmstrasse 50.

M.Mrimnirmi
in  Wiesbaden.

Zur Regelung der Lebensmittelversorgung bestehen
vom 22. Mai ab bis auf Weiteres folgende Dienststellen.-

Für Verbraucher.
Lebensmittel

Für Einwohner.

SSmIIicht Lebenswille!,«"«-
BezngSkarten ausgegeben sind, insbe¬
sondere Brot , Kartoffeln, Fett u. Butter,
Eier . Zuckern. Kolonialwaren . — Aus¬
künfte aller Art . — An-, Ab- nnd Um¬
meldungen isowie erstmaliger Kartenbe¬
zug). — Anmeldung aller von auswärts
bezogenen Mengen zwecks Anrechnung
ans bereits erhaltene Bezugskarten.

Antragstellnng minderbemittelter Ein¬
wohner iEinkommen unter 1500 Mk.)
ans Ausweiskarten zum Bezüge von
Lebensmitteln in den städt. Kolomai-
warenläden.

Stof unö Kartoffeln. „KL
Erneuerungen abgelausener Karten und
Marken.

Zusatzmarket»

M Ausgieichsstelle.—Sonder¬marken für Kranke aus Grund
ärztlicher Zeugnisse (Grahambrot nnd
Weißbrot ).

Antragstellung aus Bezugs¬
karten für Kinder undMich.

Kranke.

Laika Antragstellung aus Erteilung
>2Ltsk. von Ausweiskarten für

Aerzte usw. und für Wäschereien mit
weniger als 10 Arbeitern-

Für Anstalten , Hotels
usw.

6ämt!iiljcSeMttel,A
Bezugsscheine ausgegeben sind. — Ab¬
holung von Bezugs 'arten und Bezugs-
scheinen sowie Erledigung aller ein¬
schlägigen Fragen (Haushalt u. Gäste).
— Anmeldung aller von auswärts be¬
zogenen Mengen zwecks Anrechnung auf
bereits erhaltene Bezugsscheine.

Dienststelle

Städt . Lebensmittel-
Verteilungsamt,

teilungsamt.)

Rathaus , 3. Stock,
Zimmer 69.

Städt . Kürtenausgaie
Schwalbacher Straßes

lTurnhalle).

Städt . Lebensmittel-
Verteilunqsamt,

Friedrichstraße R-

Städt . Lebensmittü-
Verteilungsamt.

Friedrichstraße 3».

Stützt- MilchMr-
teiiungsamt , Rathiw-,
2. Stock, Zimmer v-

Städt . Verteilung^
f. Anstalten, HotelsW

Rathaus . 1. Stock.
Zimmer 38.

Städt . Verteilungsa«l
s. Anstalten. Hotelsu!»

Rathaus , ' - stock,
Ziüimer 38.

Für Verkäufer. J
Lebensmittel

SMIidje 8eben$mittd«S.
nähme der nachstehend aufgeführten)
Auskunft in allen Fragen , die den Be¬
zug betreffen- — Anmeldung aller von
auswärts bezogenen Mengen . — Ab¬
rechnungsverkehr.

Mehl md Ali. E'iU
die den Bezug betreffen. — Anmei-
düng aller von auswärts bezogenen
Mengen.

Abrechnungsverkehr.

MW.
Auskünfte und Meldungen.

Auskünfte. Meldungen u. AbrechnungS-
verkehr.

NeW.

Dienststell-

Siädt . L-bensmittel'
amt. Grabens«-

Städt . Mehlbür°,Af
Haus, 3-

Städt-Markenkoni
«m-d- ichlZb

trolle

Städt.

Städt.
Rathaus, r-AZimmer

In der Einn°begriff-«'

Alle schriftlichen Eingaben muffen d»e genaue
der zur Erledigung zuständigen Dienststelle - Ll.,»dig««^
angegeben — tragen , da sonst mit einer glatten ^ |
Eingaben nicht gerechnet werden kann-

Wiesbaden , den 20. Mai 1916. mr̂ aistrat»
9288 _ _ Der —-

Kein Rausbalt ohne Mome
Bestes Herbviatten .Putzmittcl der Weit. Reinig«

Minuten Herdplatten sowie alle Stahl - und Eiienwa ^
gleichiick schön und gibt denselben einen stlberbeller'
Paket 25 Pfennig . Biele Anerkennungen van Frauen «
Zu baben in allen Drogen- nnd Kolonialwarengelchatt-
den Fabrikanten H. Nüdl. Oelwerke. Höchsta. M-
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